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Unsicherheit im Orient 


Die letzten Ereignisse in 
Algerien haben nur die Tat. 
sache unterstrichen, dass die 
Lage im Orient vollkommen 
unsicher ist. Ein Mann wie 
Ben Bella, der nach aussen 
einer der stärksten Diktato¬ 
ren im arabischen Lager ge^ 
wesen ist. wurde über Nacht 
abgesetzt Selbst wenn es ihm 
hoch einmal gelingen sollte, 
zur Macht zu kommen und 
seine Position zu festigen, 
würde dies am Sachverhalt 
nichts andern. 

Die Hintergründe dieser 
Vorgänge sind durchaus 
nicht klar. Die Regierung'S- 
erklärung des Obersten Houa- 
rl Boumedienne, der als alter 
Weggenosse und Gegner 
Ben Bellas bekannt ist, lässt 
auch alle Fragen offen. Bei 
der heutigen internationalen 
Verflechtung der internatio¬ 
nalen Probleme müssten 
auch die äusseren Einflüsse 
untersucht werden, die zum 
Umsturz in Algerien geführt 
oder diese Entwicklung be¬ 
günstigt haben. Sicher ist, 
dass Ben Bella vielen Staats 
männern und Ländern unbe¬ 
quem war, ganz abgesehen 
von seiner so oft zur Schau 
getragenen Gegnerschaft ge¬ 
gen Israel, mit dem es im 
Grunde genommen weder ge¬ 
meinsame Streitfragen noch 
widersäfczüohe Interessen hat 
te. wenn man von Phanto¬ 
men und dem übertriebenen 
arabischen Nationalismus ab- 
sehen will, dem Ben Bella in 
Gesellschaft Nasser.« gern 
huldigte- 

Dabei gelangt man bei sei¬ 
ner Betrachtung des Phäno 
mens Ben Bella bereits zu 
einem interessanten Punkt 
Ben Bella galt als ein un¬ 
bedingter Anhänger Nassers 
Er war bei den unzähligen 
arabischen Konferenzen im¬ 
mer an seiner Seite zu sehen 
und unterstützte ihn mit sei 
nen Worten, die mitunter 
reichlich bombastisch und 
der Nasser sehen Sprach teeh- 
nik an gepasst waren. Aber 
war Ben Bella nicht zugleich 
auch der einzige ernste Kon¬ 
kurrent Nassers in der arabi¬ 
schen Führungsspitze? — 
War Ben Bella vielleicht un¬ 
bequem für Nasser gewor¬ 
den ? 

Obwohl die Vermutung na 
heh'egen würde. Bourguiba 
habe beim Sturz Ben Bellas 
geholfen, dürfte diese Erwä¬ 
gung abwegig sein. Zwischen 
den benachbarten Tunis und 
Algier gibt es viele gemein¬ 
same Interessen, die eher zu 
einer Kooperation als zu ei¬ 
ner Gegnerschaft geführt 
haben müssten. Die Vor¬ 
schläge Bourguibas über eine 
Stellungsänderung bei der 
Behandlung der Israel-Frage 
hat-ten auf das Verhältnis 
der beiden nordafrikanisohen 
Länder keinen Einfluss, da 
das von Nasser künstlich ge¬ 
züchtete Tsrael-Problem letzt¬ 
lich sowohl für Algier als 
*uch für Tunis von höch- 
tens zweitrangiger Bedeu¬ 
tung ist. 

Steas aridere Frage dagegen 
kann sehr wohl erheblichen 
Einfluss auf die Vorgänge 
gehabt haben. Tunis und Ma 
rokko sind westlich orientier¬ 
te Länder. Ben Bella zeigte 
ein erhebliches Anlehnungs- 
bedfirfnis an den Osten, wo¬ 
bei er auch hierin Nasser 
folgte. Bisher haben sich 
zwar weder Aegypten noch 
Algerien entschieden, wel 
‘hem östliclien Propheten 
ie folgen, dem russischen 
der dem chinesischen; ctes- 


von B. B. SAMUEL 


wegen hatte auch Ben Bella 
Kontakt mit beiden. 

Oberst Boumedienne beeil¬ 
te sich zu versichern, dass er 
einen ernsten, demokra ti¬ 
schen Staat auf bauen wolle, 
aber die sozialistische Linie 
einhalten wird. Was hierum 
ter au verstehen sein wird, 
ist abzuwarten. Auch Israel 
ist eine echte, sozialistische 
Demokratie, die im übrigen 
keine Beziehungen zur kom¬ 
munistischen Welt unterhält, 
wenn man von den normalen 
diplomatischen Kontakten 
mit den meisten Ostländern 
absieht. Ob Algerien über¬ 


haupt die Möglichkeiten be¬ 
sitzt, einen solchen Staat zu 
schaffen, wird die Zukunft 
zeigen. Sicher ist, dass Ben 
Bella wie jeder Diktator eine 
furchtbare Erbschaft hinter¬ 
lassen hat. bei der es weni 
ge Aktiven gibt- Boumedien¬ 
ne hat deswegen sofort das 
Volk über die Schwierigkei¬ 
ten in Kenntnis gesetzt, die 
es auf Ökonomischem Gebiet 
zu überwinden gilt. 

Am Anfangsstadium dieser 
Entwicklung können keine 
Prognosen gestellt werden 
Wir können nur einige Fest¬ 
ste Bungen treffen: Einer der 


lautesten Israel-Feinde ist ge 
stürzt worden. Die wirt¬ 
schaftlichen Schwierigkeiten, 
in denen sich die von Dik¬ 
tatoren regierten arabischen 
Länder befinden haben we¬ 
nigstens in diesem Fall zu 
politischen Aenderungen ge 
zwungen. Es sind keine Um¬ 
stände erkennbar, dass an¬ 
dere Diktatoren nicht das 
Schicksal Ben Bellas teilen 
könnten. 

Es bleibt abzu warten, wel¬ 
che Rückwirkungen diese 
Vorgänge auf die interna¬ 
tionale Politik haben werden, 
welche Position vor allem 
Frankreich beziehen wird, 
mit dem Algier auch heute 
noch eng verbunden Ist. — 


WIE ICH ES SEHE 


Im Angesicht des Todes 


von JEHUDA GOTTHEIMER 


Die Kontroverse 
Behauptungen und Thesen 
der jüdischen Soziologin und 
Philosophin Hannah Arendt, 
zu denen an dieser Stelle be¬ 
reits einmal Stellung genom¬ 
men wurde, ist noch nicht 
beigelegt. Die heftige Debat¬ 
te wird weitergeführt Dr. 
Meir Teich hat sich in der 
Monatsschrift „Die Stimme *. 
die in Tel Aviv erscheint au 
diesem Problem geäussert, 
wobei er von dem in deut 
scher Sprache geschriebenen 
Buch „Die Kontroverse“ ei¬ 
ne«« Sammelband mit einer 
Fülle hervorragender Mei¬ 
nungsäusserungen, ausgeht. 
Ob man wie er die Haltung 
der Frau Arendt mit dem von 
Theodor Lessing geschaffe¬ 
nen Begriff des jüdischen 
Selbsthasses kennzeichnen 
will oder kann, ist nicht we¬ 
sentlich, obwohl manche 
Symptome für diese Auf fas 
sung sprechen. Im übrigen 
sollte man sich nicht nur auf 
Theodor Lessing berufen, 
sondern auch Konstantin 
Brunner zitieren. 

Aber nicht allein Meir 
Teich hat sich noch einmal 
mit Hannah Arendts The¬ 
sen beschäftigt. Wir finden 
im 2 . Heft 1965 der Viertel- 
.T&hreshefte für Zeitgeschich¬ 
te. die im Aufträge des Insti¬ 
tuts für Zeitgeschichte in 
München herausgegeben wer 
den, einen gründlichen Auf¬ 
satz de« Schriftstellers Dr 
Hans Egon Holthusen, der 


die i nen Fragenkomplex behan¬ 
delt. und dessen Ausführun¬ 
gen sicherlich auch in man 
chen Punkten zur Diskussion 
heraus fordern. Immerhin ist 
es sehr interessant, einmal 
zu erfahren, wie ein deut¬ 
scher Nichtjude die grosse 
Debatte ansieht was er dazu 
zu sagen hat und welche Sin. 
Wendungen er gegen die ei¬ 
genartigen Ansichten der 
Frau Arendt erhebt. 

In der gesamten jüdischen 
Presse, auch in der Jüdischen 
Wochenschau, sind verschie¬ 
dene direkte Appelle an Han 
nah Arendt abgedruckt wor¬ 
den, vor allem der ausge¬ 
zeichnete. sachlich überzeu¬ 
gende Brief des jerusa lerner 
Univensitä tsprofessons Ger- 
schon Schalom (Gerhard 
Scholem), die vielleicht noch 
manchem in Erinnerung sind. 
Deswegen seien sie hier nur 
erwähnt, nicht aber in ih¬ 
ren wesentlichen Zügen wie¬ 
dergegeben ; so ns t m (isst e 
man noch ein Buch zu die¬ 
ser Frage schreiben, und dies 
dürfte in Anbetracht der be. 
reite erfolgten Publikationen 
unangebracht sein. 

Die brennende Frage, aus 
welchen Gründen sich die in 
Hitlers Klauen befindlichen 
Juden „Wie Schafe zur 
Schlachtbank“ haben führen 
lassen, ist nicht von Hannah 
Arendt aufgeworfen worden. 
Mit besonderer Eindringlich¬ 
keit ist die Jugend in Israel, 
die in 


umfassend den angeschnitte- i wurde und derelTAtemele" 


Deutsch-israelische Beziehungen 

Bonn Bundeskanzler Ludwig Erhard erklärte er 
habe zu den israelischen Einwänden gegen die Wahl 
von Rolf Pauls als erstem westdeutschen Botschafter in 
Israel eine feste Stellung bezogen. Wie berichtet wur¬ 
de weigerte sich Israel Dr. Pauls, einen Berufsdiplo 
maten, zu akzeptieren, wodurch die Aufnahme der di¬ 
plomatischen Beziehungen zwischen beiden Ländern 
verzögert worden ist Israel, so liiess es. betrachtete die 
Wahl Bonns als ungeeignet, weil Pauls im Zweiten Welt¬ 
krieg als Offizier 'n der Wehrmacht gedient ha^ Ohne 
Namen zu nennen, erklärte Erhard: „Wenn ein Deut¬ 
scher Soldat gewesen ist und seine Pflicht erfüllt hat. 
so kann dies keinen Grund zu einer Disknmination ge 
gen ihn sein.“ 5 

Die Beamten des Bonner Aussennrinisteriums sträu¬ 
ben sich gegen Israels Bemühen, Deutschland zu einer 
Aenderung seiner Ernennung veranlassen zu wollen, wie 
hier versichert wird denn die Dienstakte von Dr Pauls 
während der Naziära sei absolut untadelig. Man glaubt 
in Bonn, dass Israel Dr. Pauls nur deswegen ablehnt, 
weil er Berufsdiplomat ist und man jemanden wie Prof 
Franz Böhm vorgezogen hätte, der sich ajs Deputier¬ 
ter persönlich für eine deutsch-israelische Veiständi 
g^ing eingesetzt hat. (ITA) 


ment der Kampf um ihr Le¬ 
bensrecht gewesen ist, immer 
wieder in ihre Eltern und 
Lehrer gedrungen, wie das, 
was geschah, eigentlich mög¬ 
lich gewesen sei. Sie, die 
nicht dabei waren und die 
Grausamkeiten einer Dikta¬ 
tur nicht kennen, vermoch 
ten es nicht zu verstehen 
dass man die Juden „Wie 
Schafe zur Schlachtbank 
geführt hat. 

Die ungeheuerliche Tragö¬ 
die des europäischen Juden 
tu ms in der schrecklichen 
Zeit des Dritten Reiches ist 
überhaupt schwer verstand 
lieh- Hunderte Fragen wer¬ 
den auch in Zukunft gestellt 
werden, die sich auf die>e 
Epoche menschlichen oder 
unmenschlichen Tiefstandes 
beziehen, und keinesfalls nur 
von der israelischen oder der 
jüdischen Jugend, und kei¬ 
nesfalls nur über unser 
Schicksal und unsere Leiden. 
Die erste Frage wird immer 
die b’eiben. wie es möglich 
war, dass ein Volk mit Kul¬ 
tur bereit gewesen ist, 
schweigend all das hinzuneh 
men, was durch seine Regie¬ 
rung (und war es wirklich 
nur die NS-Regierung? > über 
die Menschheit, über Europa 
über viele Völker und leider 
vor allem über die Juden ge¬ 
bracht worden ist. 

„Wie Schafe zur Schlacht¬ 
bank?“ nennt K. Schabbe- 
tai, der selbst dabei gewesen 
ist und die Schrecken der 
Verfolgung überlebte, seine 
Schrift, die jetzt auch in 
deutscher Sprache vorliegt 
und von Fmanuel Bin Gorion 
aus dem Hebräischen iioer- 
setzt wurde Sie dürfte das 
ergreifendste Dokument sein, 
gerade weil Schabbetai Op 
fer und Zeuge der naz'sti¬ 
schen Grausamkeiten war, 
bei seiner Stellungnahme 
und bei seinen Aesserungen 
nicht auf theoretische, histo¬ 
rische. philosophische, psy¬ 
chologisch e oder sonstige Be¬ 
trachtungen und auf Theo¬ 
rien angewiesen ist. sondern 
aus dem Erlebnis heraus mei¬ 
sterhaft die Situation der 
Verfolgten schilderte, wie sie 
wirklich war und nicht wie 
man sie sich trotz aller Ge¬ 
lehrsamkeit vorstellt. 

Auch dieses Bekenn tnis- 
buch, das nicht nur in seiner 
Form und Formulierung. son¬ 
dern In seiner Menschlich¬ 
keit und .seiner Demut über 
zeugt, muss zum Verständnis 
des gesamten Fragenkomple¬ 
xes herangezogen werden. 


LEO BAECK /Ä , / 
INSTITUTE A- r/fa r 
NEW YORK 


Die Rechenaufgabe 

Dr. W.: — Wir sprachen in unserem letzten Artikel ühüf 
die Rede, die Buiidesfmanzrrurus rer Dahlgrün im Bundes 
tag bei der 3. Lesung des Schl ussgesetzes gehalten hat, in 
der er sich u. &. auch mit dem Preis für das Entreebilieft 
in die internationale Gesellschaft auseinandersetzte. „Waa 
wir für Zwecke der NS-Liquidation und der Gemeinschaft»- 
auf gäbe ii ausgeben können, meinte der Minister, hat aber 
Grenzen. Auch hier gilt der primitive Satz, dass man dri© 
Mark nur einmal ausgeben kann. Angesichts der zum Teil 
ernsten Situation, Ln der sich die Pflege der Gemomschaftw- 
aufgaben befindet, muss uns allen klar sein, dass wir dl© 
Ausgaben für die NS- und Kriegsfolgenliquidation, die sich 
ohnehin noch auf weit über 100 Milliarden DM belaufen, 
werden, nicht noch mehr steigern können, dass diese Aus¬ 
gaben auslaufen und diese Gelder frei werden müssen, da¬ 
mit wir nichts versäumen dürfen, wenn wir die Zukunft 
gewinnen wollen“. 

Was alles will der Herr Bundesfinanzministw reo/lisier* 
ren, um die Zukunft zu gewinnen? Nicht ohne innere Er¬ 
regung kann und darf man diese Ausführungen lesen, di© 
mit skrupelloser Klarheit zeigen, welche Gesichtspunkt© 
wirklich für die bewilligte und für die zuriickgewiesen© 
Wiedergutmachung gelten- So meint der Minister: „Da® 
gilt auch -- mit aller IV?utlichkeit sei es gesagt — für Wie¬ 
dergutmachung“... Was bedeuten diese Ausführungen, wo¬ 
bei wir uns derselben klaren Sprache bedienen wollen, 
selbstverständlich mit äusserster Sachlichkeit. Denn für 
polemische Diskussionen ist heute schon kein Platz mehr. 
Natürlich besteht keine Veranlassung, sich durch die mi¬ 
nisteriellen Worte einschüchtern zu lassen: „Niemand seil¬ 
te vergessen, dass auch die Wiedergutmachuiigsbereclitig- 
ten wegen der Sicherstellung ihrer berechtigten Forderun¬ 
gen das allergrösste Interesse daran haben müssen, das» 
wir fähig bleiben, solche Leistungen zu erarbeiten“ Da» 
war eine offene Warnung oder eine versteckte Drohung, 
picht zu viel zu verlangen. Wie anders könnte dieser —• 
überi’ •” nrp Fvitreebiilet auf»* 

,» .. : x . . u jg £. oiuüruck her- 

. 3 wtjiui man die NS- und die Kriegsfoigen in ei¬ 
nem Atemzug netint. Die NS-Schäden wurden ausnahms¬ 
los durch Unreoh'tsmassnahmen hervorgerufen, über deren. 
Grausamkeit ebensowenig wie über ihren Umfang hier im 
einzelnen .Ausführungen gemacht werden sollen, da es sich 
um bekannte Tatsachen handelt, die hlstorisoh festgestellt 
worden sind, und die nur noch bei weiteren Forschungen 
in ihrer Grausamkeit und in ihrem Umfang erweitert 
werden können. Das wissen natürlich der deutsche Fi¬ 
nanzminister sowie alle Abgeordneten des Bundestag©» 
mindestens so gut wie wir, da sie zu einem erheblichen 
Teil über das erforderliche Material verfügen. Wie gut 
Herr Dahlgriin die Probleme kennt, ergibt sich aus senior 
eigenen Rede, aus seinen Bemerkungen über die Hölle der 
Jahre 1933 bis 1945 usw. Bis zum deutschen Geldbeutel 
denkt der Minister gerecht: Er unterstreicht den Unrechts¬ 
charakter cter nationalsozialistischen Verbrechen Br macht 
aber den Fehler, diese Unrechtshandlungen im gleichen. 
Atemzug mit den Kriegsschäden au nennen und hierdurch 
notwendigerweise bei allen weniger gut Informierten eine 
Verwirrung hervorzurufen 

Kriegsschäden sind niemals durch bruechtshandlun- 
gen verursacht, denn nach dem sogen. Kriegsrecht wo¬ 
bei wir es dahingestellt sein lassen, ob Krieg jemals Rechte 
gibt, — siud derartige Schäden durch Krieg .shandlungon 
hervorgerufen, die einfach durch die Tatsache gerechtfer¬ 
tigt sind, weil eben Kri^g — Krieg ist. Ausserdem sind die 
meisten Kriegsschäden für welche die Bundesregierung 
Entschädigungen leistet, nur Kriegsfolgen, wie z. B. die 
Flucht der ostpreussischen Bevölkerung vor den Russen- 
Im übrigen wird hier für Schäden gezahlt, die von ande 
len Armeen zugefügt wuiden, während die den Opfern der 
NS-Verfolg ungen geleisteten Entschädigungen für Un¬ 
reell tshandlungen einer deutschen Regierung oder ihrer 
Helfershelfer geleistet werden. 

Diesen fundamentalen Unterschied kann man nicht 
durch Gleichstellung der Schäden verwischen, die der ei¬ 
nen oder der anderen Gruppe angetan worden sind, den 
Juden odeF den deutschen Kriegsgeschädigten. Wir wollen 
in diesem Zusammenhang davon absehen, diese Katego¬ 
rie der Kriegsgeschädigten im einzelnen zu analysieren. Efc 
würde sien sofort erweisen, dass die überwiegende Mehr 
heit selbst ungeheuerliches Unrecht, vor allem gegenüber 
den Juden 'angerichtet hat. Ihr Repräsentant in der 
Adenauer-Regierung, der Vertriebenen-Minister Oberländer 
musste seinerzeit wegen seiner .Belastung“ abtreten, woran 
ln diesem Zusammenhang erinnert werden muss. 

Minister Dahlgrün verfolgte aber einen klaren Zweck, 
als er diese unglückliche Formulierung wählte und von 
der Liquidation der Kriegs- und NS-Folgen sprach 

(Wird fortgesetzt) 


Plenarsitzung des JWK in Strassburg 


New York: — Dr. Nachum 
Goldmann« Präsident des Jü 
dIschen Weltkongresses, wies 
in einer Sitzung dieser Orga. 
nisation auf die Bedeutung 
hin, die der Plenarversamm¬ 
lung der Exekutive zukommt, 
welche vom 11. bis 16. Juli in 
Strassburg tagen wird. 

Ausser dem Bericht des 
Präsidenten über die weite¬ 
ren. Aufgaben des JWK und 
der traditionellen politischen 
Debatte, ist beabsichtigt, auf 
dieser Plenar-Versammlung 
verschiedene fundamentale 
Debatten abzuhalten, an de¬ 
nen besonders geladene Ex¬ 
perten teilnehmen werden. 
Die Themen sind olgende: 


Wir erblicken in der von der 
Jugend aufgeworfenen Frage 
und in den Auseinanderset¬ 
zungen eine tragische Ver¬ 
längerung des schwersten Er¬ 
lebnisses für jeden einzelnen 

(Schluss auf Seite 2> 


Die Juden in der Sowjet¬ 
union. Die Beziehungen 
zwischen dem jüdischen und 
dem deutschen Volk und Die 
Beziehungen zwischen Ara¬ 
bern und Juden in der gan¬ 
zen Welt. Dr. Aron Steinberg 
und Prof. Andre Neher. der 
kürzlich zum Präsidenten 
der französischen Sektion 
gewählt wurde, werden die 
Debatte iibe r den Jüdischen 
Weltkongress auf dom Gebiet 
der Kultur einleiten. 

Dr. Goldmann, der zu einem 
zehntägigen Besuch nach New 
York gekommen war. hob die 
geschichtliche Bedeutung 
der zu behandelnden Themen 
hervor und fügte hinzu, das« 
die Repräsentanten der vier 
Zweige der Exekutive Gele¬ 
genheit finden würden, ihr© 
einzelnen Berichte iiber die 
in ihren Gebieten herrschen¬ 
de Situation zu Überreben 
und Gesichtspunkte über alle 
zur Diskussion stehenden 
Fra gemkom p lexe d arzi i u«r P ,. 






. ■ V • 




































Vfc*rnf*t. 25 dt Juni«» de 1965 


LA tfEMANA 1SHAEL1TA 


An© XXVI. — N* z\K 


Im Angesicht des Todes 


J ^Schluss von Seite 1) 

tfixien wie für das ganze i 
[Volk Auch a-us diesem Grün I 
de iniiseen wir uns mit die- 
lem Fragenkreis auseinan- 
dei’setzen, wobei wir uns be¬ 
wusst bleiben, dass dadurch 
der sonst übliche Rahmen 
eines Zeitungsartikels ge 
oi»engt wird. 

Ehe Darstellungen der Han- 
nah Arendt gipfeln u. a in 
der durch nichts bewiesenen 
(Behauptung: ..Wenn das jü¬ 
dische Volk wirklich unorga¬ 
nisiert und führerlos gewe¬ 
sen wäre, so hätte es Chaos 
und Elend gegeben, aber die 
Gesamtheit der Opfer hätte 
schwerlich die Zahl von vier¬ 
einhalb bis sechs Millionen 
Menschen erreicht“. Wenn 
man einmal alle Höflichkei¬ 
ten beiseite lässt, unter de¬ 
nen die Antworten der Pro¬ 
fessoren an Hannah Arendt 
leiden, weil diese Rückischt. 
nähme aufkosten der Klar 
heit geht, so muss man zu¬ 
nächst einmal die gespielte 
oder tatsächliche Ahnungs¬ 
losigkeit feststellen, mit der 
die angeblich so hervorragen¬ 
de Philosoph in ihre Weishei¬ 
ten von sich gibt. Interessant 
ist nur die Tatsache, cass 
Fiau Arendt von Philoso¬ 
phen Jaspers hoch gesteh 
wurde. nachdem sie ihm bei 
jeder, auch unpassenden Ge¬ 
legen beit einen sogenannten 
„Persilsehein“ erteilt und ihn 
ku einem Heroen des Wider¬ 
standes erklärt. Hierüber äu- 
asert sich übrigens auch 
Holthusen in seiner zitierten 
Arbeit. 

In ihren Aufsätzen, die 
t$»äter zu einem Buch unter 
dem Titel ..Bichmann in Je¬ 
rusalem“ zusammengefasst 
wurden, sind nach den Fest 
Stellungen von Dr Jakob Ro¬ 
binson in der englischen Aus¬ 
gehe dieses Machwerkes 
nicht weniger als 600 ..Ent¬ 
erte) Jungen von Tatsachen“ 
enthalten, wie Robinson sich 
vornehm ausdrückt. Dabei 
muss man wüssen. dass Ja¬ 
kob Robinson — ebenso wie 
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sein inzwischen leider ver¬ 
storbener Bruder Dr. Nehe- 
mia Robinson, — zu den an¬ 
erkannten grössten Experten. 
Juristen und Historikern der 
NS-Zeit gerechnet werden 
Von einer Wissenschaftlerin 
muss man wohl aber in er¬ 
ster Linie erwarten dürfen, 
dass sie nicht Meinungen im 
luftleeren Raum entwickelt, 
sondern ihre Erkenntnisse 
nach gründlicher Prüfung 
der Tatsachen formuliert- 
Mir wollen garnicht davon 
sprechen, dass kn Angesicht 
des Todes der Millionen und 
der kaum wiederzugebenden 
Leiden weiterer Millionen 
von jedem, der sich hierzu 
äussert, erwartet werden 
muss, dass er vor seiner Stel¬ 
lungnahme die Tatsachen 
prüft 

Gerade das hat Hannah 
Arendt jedoch versäumt, wor¬ 
auf Robinson mit Nachdruck 
hin gewiesen hat Im übrigen 
bemerkt hierzu Holthusen, 
dass ..diese Ziffer übertrie¬ 
ben klingt“. Er kann die Ge¬ 
wissheit haben, dass die Fest¬ 
stellung eines Jakob Robin 
son einen Zweifel nicht zu¬ 
lässt. Immerhin bemerkt 
Hol th usen weiter: „... a bei* 

eine ganze Reihe von Irr¬ 
te mern, Ungenauigkeiten 
und fragwürdigen Deutungen 
sind auch den deutschen Le¬ 
sern bei der Lektüre des Ori¬ 
ginals auf gef allen. Manches 
hat die Verfasserin auf 
Grund von kritischen Vorhal¬ 
tungen in der deutschen Aus¬ 
gabe korrigiert- Es bleibt der 
allgemeine Eindruck dass 
Hannah Arendts Wahr¬ 
heitsliebe zum Wahrhcits- 
begriff des Gesohichfsschrei 
bers nicht gerade die zarte¬ 
sten Beziehn ungen unter¬ 
hält— “ Die weiteren für 
Hannah Arendt sehr wenig 
schmeichelhaften Ausführun¬ 
gen können wrir uns hier er 
sparen- 

Man kann verstehen, dass 
Holthusen — und sicherlich 
mancher andere Leser — es 
einfach nicht glauben kön¬ 
nen. w T enn Robinson 600 
„Entstellungen von Tatsa¬ 
chen“ feststellt. Dass aber 
selbst ..den deutschen Le 
sern“ Irrtümer Ungenauig¬ 
keiten und fragwürdige Deu¬ 
tungen auffallen, ist allein 
schon eine vernichtende Kri 
i.ik oder ein wenig ehrenvol¬ 
les Urteil. Man fragt sich 
nur, aus welchem Grunde 
dies alles erforderlich war? 
Cui bono? Der historischen 
Wahrheit zuliebe kann Frau 
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Arendt nicht geschrieben ha¬ 
ben. denn sie hat die Tatsa 
dien entstellt, sich geirrt und 
willkürliche „luftdicht ab¬ 
schliessende Konklusionen“ 
zum Besten gegeben. Cui bo¬ 
no? Zur philosophischen, so¬ 
ziologischen oder allgemein 
Wissenschaft liehen Durch¬ 
dringung eines .Stoffes'? 
Wohl auch nicht, denn Frau 
Arendt ist von falschen, von 
ihr wi 11k ii rl ich u n terste 11 teil 
Prämissen ausgegangen. Und 
schliesslich dürfte die Frage 
nicht unangebracht sein, ob 
sich gerade dieses Thema — 
Untergang des europäischen 
Judentums — und dieser Sß- 
Fiihrer, Adolf Bichmann, als 
Gegenstand phüosophischer 
Betrachtungen eignen. 

Ein von Holthusen kriti¬ 
siertes Beispiel aus der 
Arendtschen Darstellung sei 
besonders unterstrichen, um 
deutlich zu machen, dass die 
von Frau Arendt angewandte 
Methode, aber auch ihre Dik¬ 
tion, ihr Blickpunkt und ih 
re Analyse selbst dann un¬ 
verständlich bleiben, wenn 
wir weder vom jüdischen 
Selbsthass bei ihr noch von 
böswilliger Distanzierung im 
Sinne der Haggada (Unter¬ 
scheidung von euch und mir, 
anstelle eines Denkens in 
der Form von ..w 7 ir“> spre 
chen wollen, sondern rein 
sachlich die Fehlerhaftigkeit 
ihrer Betrachtungsweise kon 
statieren. 

Holthusen bezeichnet es 
als „ein leider nicht untypi¬ 
sches Beispiel von tendenziö¬ 
ser Quellenbehandlung, wenn 
Frau Arendt über den inzwi¬ 
schen verstorbenen Rabbiner 
Dr. Leo Baeck schreibt, ..er 
sei in den Augen sowohl der 
Juden als auch der Nichtju 
den der Jüdische Führer* 
(.Führer 4 deutsch!) gewesen 
Diese begriffliche Gleichset¬ 
zung eines von den allermei¬ 
sten Ueberlebenaen des jüdi 
sehen Volkes zetiefst verehr¬ 
ten Mannes mit dem ober 
sten Chef der Nazipartei (in 
der eine ironische Pointe 
zum Ausdruck kommen soll) 
musste vielen Lesern als ei 
ne quälende Taktlosigkeit er¬ 
scheinen-“ Holthusen weist 
dann darauf hin. dass Adolf 
Leschnitzer die Que'le auf¬ 
gespürt habe, aus der ..die 
Verfasserin offensichtlich die 
gen diffamierenden Ausdruck 
übernommen hat.“ In dem 
Buch von Raul Hilberg über 
die Vernichtung des europäi¬ 
schen Judentums kann man 
entnehmen, dass einer der 
Eichmannschen Mitarbeiter, 
der Haup'sturmfiihrer Wis- 
iiceny Baeck den „jüdischen 
Führer“ genannt habe. Tn 
der deutschen Ausgabe ist 
von einem jüdischen Führer 
nicht mehr die Rede). — 
Sieht man einmal von der 
Geschmacklosigkeit ab. die 
Holthusen eine tendenziöse 
Verächtlichmachung aus geg¬ 
nerischem Munde nennt, so 
bleibt auch die Tatsache als 
solche abwegig und falsch 
Leo Baeck war der Präsident 
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Ne« nazistische 
Tendenzen 

Brüssel: — Von verstärk¬ 
ter neo-nazistischer Aktivi¬ 
tät ehemaliger belgischer 
SS - Angehöriger berichtete 
kürzlich die angesehene un¬ 
abhängige Zeitung “Le Soir“. 
Demnach haben die zustän¬ 
digen Behörden regelmässi¬ 
ge Zusammenkünfte dieser 
Kreise in Brüssel, Antwer¬ 
pen und Lüttich beobachtet. 

Als Geheimorganisation 
nennt das Blatt den “Stahl¬ 
helm 7 mit et*wa 1500 aktiven 
Mitgliedern. Sie trafen sich 
regelmässig mit holländi¬ 
schen, französischen oder 
deutschen “Kameraden’'. Sie 
sollen in ganz Belgien zahl¬ 
reiche “Zellen” gebildet ha¬ 
ben. Bei Zusammenkünften 
würden Kampflieder der 
ehemaligen deutschen Wehr¬ 
macht gesungen. Nach An¬ 
sicht des „Soir“ ist die 
Gründung einer rechtsradi¬ 
kalen Partei in Belgien nur 
noch eine Frage der Zeit. 
(AWZ) 
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der Reichsvertret-ung der Ju 
den in Deutschland. Wenn 
man schon kein anderes deut¬ 
sches Wort findet, als diesen 
Mann zum .Führer* der deut¬ 
schen Juden zu erklären, so 
ist die von Frau Arendt be¬ 
nutzte Verallgemeinerung hi¬ 
storisch unrichtig. Denn .die 
Juden ausserhalb Deutsch¬ 
lands sahen in ihm w-eder ei¬ 
ne sie leitende Persönlich¬ 
keit noch einen .Führer 4 , das 
heisst einen Menschen, dem 
sie folgen müssten oder muss¬ 
ten. 

Für die deutschen Juden 
in ihrer Mehrheit war Baeck 
der Mann, der ihnen Beispiel, 
aber nicht Befehlsgeber w*ar 
Da er an der Spitze stand, 
war er ganz natürlicher wei 
se auch Objekt der Kritik. 
Leute, die keine Verantwor¬ 
tung tragen, können auch 
keine Fehler begehen. Es ist 
möglich, dass auch Baeck 
Entscheidungen getroffen 
hat, die w T ir als irrtümlich 
bezeichnen. Dass es aber im¬ 
mer Kritik in unseren Rei¬ 
hen gegeben hat. auch zur 
Zeit der Verfolgung, steht 
ausser jedem Zw 7 eifel Diese 
Kritik war sogar .legal 4 , er 
wünscht, mitunter auch 
zweckmässig. Aber hierin be 
steht gerade der entscheiden¬ 
de Unterschied zwischen 
..dem Führer“ und einem 
mit Verantwortung für das 
Schicksal der Verfolgten 
überlasteten Mann wie Leo 
Baeck. einem Manne, der 
noch in der Gefangenschaft 
im KZ Theresienstadt die 
geistige und moralische Kraft 
besäss. sein religions^philoso- 
phisches, tief national emp 
fundenes. von allgemeinen 
Menschheitsweisheiten er¬ 
fülltes Werk ..Dieses Volk“ zu 
schreiben oder doch zu begin 
nen. 

Da Baeck von Freu Arendt 
als Beispiel eines ,Führers 4 
hervorgehoben wird. müsste 
man die allgemeinen von 
Hannah Arendt gezogenen 
Konsequenzen der Tatsache 
auf ihn aitwenden: Wäre das 
jüdische Volk nicht organi¬ 
siert und führerlos gewesen, 
dann wäre die Zahl der Op¬ 
fer auch kleiner gewesen. — 


Man wird bei dieser Gegen¬ 
überstellung die Haltlosigkeit, 
aber auch die Ungeheuerlich¬ 
keit der Thesen begreifen, die 
niederzuschreiben die Philo¬ 
sophen sich bemiissigt gefühlt 
hat. 

Wer auch nur oberfläch¬ 
lich die Geschichte der deut¬ 
schen Juden im Dritten 
Reich kennt, w r er nur von 
weitem die Haltung und das 
Auftreten der Reichsvertre 
tung mit Baeck an der Spit¬ 
ze gegenüber den Machtha¬ 
bern beobachten konnte. w r er 
die Wahrheit liebt lind seine 
Meinungen in der Wirklich¬ 
keit, der grausamen Wirk¬ 
lichkeit. des Dritten Reiches 
und nicht aus leeren Theore¬ 
men geformt hat der wird 
bei aller Kritik die Tatsache 
besonders rühmlich hervor¬ 
heben müssen, dass es Baeck, 
Hirsch, Lilienthal und viele 
andere Mitarbeiter Baecks 
gewesen sind, die wenigstens 
den mutigen Versuch eines 
sehr realen Widerstandes un 
ternommen haben. Es geht 
nicht nur darum, dass es im¬ 
mer leichter ist. vom siche¬ 
ren Port Ratschläge zu ertei¬ 
len oder aus der Ferne Auf¬ 
fassungen zu vertreten. Noch 
nicht einmal das hat Han¬ 
nah Arendt getan: sie ist erst 
viel später auf die unglück¬ 
liche Idee einer höchst irr¬ 
tümlichen. philosophisch ver¬ 
brämten Kritik gekommen 
und hat mit ihrer Publizität 
die Diskussion über das Ge¬ 
schehen auf ein völlig abge¬ 
legenes. eisig totes Gleis ge¬ 
schoben. 

Auch derjenige, der nicht 
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dabei war. hat ein Recht, sei¬ 
ne Meinung zu sagen. Er hat 
aber schon nicht das Recht, 
sich zum Richter aufzu¬ 
schwingen und Menschen in 
ein verzerrtes Licht zu sei* 
zen. die entscheiden mussten 
und nicht philosophieren 
konnten. 

Dem hat Prof. Ernst Simon 
wunderbaren Ausdruck ver¬ 
liehen, als er der Frau Arendt 
den Satz aus dem Talmud 
entgegenrief: „Trenne dich 
nicht von deiner Gemewv 
Schaft, traue dir selbst nicht 
bis zum Tage deines Todes 
und und richte deinen Ge¬ 
nossen nicht, bevor du in sei¬ 
ne Lage kommst.* 4 

Gerade das aber hat Han¬ 
nah Arendt getan. Sie hat 
sich mit ihren Thesen zum 
Richter der Genossen auf ge¬ 
schwungen, ln deren Lage säe 
niemals gewiesen war. 

(wird fortgesetzt) 
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MARTIN BUB ER 


Martin Buber ist aus die- 


Sein Leben für sein Werk 
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ser unserer Welt gegangen. 
Siebenundachtzig Jahre hat 
er unter uns gelebt. Nicht 
erst die geistigen reifen 
Früchte eines alternden 
Mannes belehrten uns, seine 
Zeitgenossen und Schüler 
schon die Erlebnisse dieses 
Menschen in seiner Kindheit 
legten den Grund zu seiner 
Lebenserfahrung. Er selbst 
erzählte uns von einem ganz 
frühen Erlebnis, das nicht 
nur ihn geprägt hat, son¬ 
dern die Grundlage für seine 
Auffassung der Beziehung 
vom Ich zum Du gelegt 
hat. 

Gern hockte er im gross- 
väterlichen Haushalt 4 m 
Pferdestall. Das Kind, auf 
einem Balken gegenüber der 
Krippe des Pferdes kraulte 
in dessen Mähne. Er war 
ganz dem Pferde gegeben, 
das nun seinen Kopf zu ihm 
erhob und sich ihm mitteil¬ 
te. Einst sass er wieder so 
ihm gegenüber, doch seine 
Gedanken waren anderswo, 
fern, und er kraute die 
Mähne. Das Pferd wandte 
seinen Kopf weg. Dies Pferd 
lehrte ihn, echte Beziehung 
von unechter zu unterschei¬ 
den. 

Die Erfahrung des Lebens 
haben sich einst Menschen 
erworben* als sie wagten, 
durch die Welt zu fahren — 
in einer Zeit ohne Autos 
und Jets — und Menschen 
und Dinge kennen u ler¬ 
nen. Martin Buber fuhr so 
durch das irdische Le.be n 
und erwarb sich seine Le¬ 
benserfahrung. 

Sein ganzes Leben war 
Bemühen, seine Lehre zu 
verwirklichen und durch 
Beispiel zu wirken, soweit 
es einem Menschen gegeben 
ist. in den Proben standzu¬ 
halten und nicht zu versa¬ 
gen. Aber auch das Versa¬ 
gen des Lebens und die Fol¬ 
gen dieses Versagens können 
die Wahrheit der Lehre ver¬ 
künden. 

Bubers Lehre ist die Be¬ 
ziehung von Mensch zu 
Mensch, und von da zu Gott. 
Das Ich eines jeden von uns 
kommt überhaupt erst zur 
Entfaltung in der Begegnung 
mit dem Du. So wie das Ich 

— in seiner Kompliziertheit 
und Noch - Ungeordnetsein 

— eine Fülle von Strebun- 
ben und Gedanken enthält 
und niemals erfassbar ist, 
wenn wir nur einen Teil 
dieses Wesens betrachten, 
ganz genau so ißt das Du 
konstruiert. Darum muss 
der Kontakt des Ich zum 
Du ein vollkommener sein. 


der eine muss für den ande¬ 
ren da sein, das eine Ich 
ganz für das andere Du. 
Eine Beziehung zwischen den 
Menschen pflegt im allge¬ 
meinen nur einen beschränk¬ 
ten Teil des Wesens des an¬ 
deren zu ergreifen, die Be¬ 
ziehungen werden gewöhn¬ 
lich nur durch das sachli¬ 
che Verlangen des Iehs auf 
das Du bestimmt. Ich wen¬ 
de mich an den Handwerker 
und nur sein technisches 
Vermögen, also nur ein Aus¬ 
schnitt seines Du interes¬ 
siert mich, und so verbanne 
ich das komplexe totale Du, 
entwürdige das Du zu einem 
Es, zu einem nützlichen 
Ding. 

Dies ist der grosse Mangel 
im Leben der Menschen und 
die Ursache der menschli¬ 
chen Katastrophen. Das Ich 
müht sich nicht um das Du. 
Aber wie kann andererseits 
in der spezialisierten Le¬ 
bensweise unserer Welt, in 
der die Fähigkeiten jedes 
einzelnen zur höchsten tech¬ 
nischen Vervollkommnung 
in seiner Besondertheit ent¬ 
wickelt werden, der Arzt, wie 
kann die Sozialfürsorgerin 
in der Fülle der Aufgaben, 
das ganze Du umfassen, wie 
sollte er zeitlich und psy¬ 
chisch in der Lage sein, die¬ 
ser gewaltigen Anforderung 
der Fülle der Dus zu ent¬ 
sprechen? Das ist die Tragik 
unserer entfalteten Gesell¬ 
schaft und Kultur: zu wis¬ 
sen um den Mangel und so 
schuldig zu werden in der 
mitmenschlichen Nicht-Be¬ 
ziehung. Doch Einen gibt es. 
zu dem es nur die totale 
umfassende Beziehung gibt: 
GOTT. Vor ihm gibt es kein 
halbes Sich _ Um wenden, er 
verlangt die Konzentration 
der ganzen Hingabe. 

Ein volles Leben hat Bu¬ 
ber darauf verwandt, seine 
Lehre zu verdeutlichen. Er 
hat sich dabei nie als Heili¬ 
gen oder Vollkommenen be¬ 
trachtet. Auch seine eigenen 
Mängel dienten ihm als Be¬ 
weise der Wahrheit seine** 
Anschauung. So berichtet er 
ihm Jahre 1934, wie ein jun¬ 
ger Mensch, verzweifelnd 
am Leben, doch noch zu Bu¬ 
ber kam. der damals von 
zahllosen Suchenden ange¬ 
gangen wurde. Er hörte ihm 
freundlich zu, aber seine 
Seele war schon mit ande¬ 
ren Dingen beschäftigt, er 
unterliess, dem Frager die 
Fragen stellen zu helfen, die 


er zu formulieren sich nicht 
getraute. Dieser ging von 
ihm. ohne die Begegnung 
des Ich und Du — in das 
Nichts des Todes. Das *st 
Schuldbekenntnis. 

Diese Lehre vom Ich und 
Du fordert ganze Erfüllung 
und kehrt gewandelt in al¬ 
lem Schaffen Bubers wie¬ 
der. Sie hängt von keiner 
politischen Konstellation ab 
und schützt den Menschen 
vor dem Irrtum, dass etwa 
der Kollektivismus oder der 
Individualismus den Men¬ 
schen retten könne. Zu je¬ 
der Zeit und an jedem Ort 
ist die Verwirklichung mög¬ 
lich. Du musst nur wollen. 
Kein -ismus kann an Stelle 
der Fülle der Beziehung 
stehen. 

Wiederholt kehrte Buber 
zu einem Midrasch wieder: 
Der Messias sitzt in Lumpen 
gehüllt vor den Toren Roms 
und. wartet. Auf wen wartet 
er? Auf Dich. — Hier und 
jetzt auf gerufen und ange¬ 
sprochen zu sein, war, was 
der Menschen-Lehrer Buber 
verkündete. 

In der Bibel, deren gros¬ 
ser Interpret er für das gei¬ 
stige deutschsprechende Ju¬ 
dentum und später für 
seine Jerusalemer Studenten 
war, wies er auf diese selbe 
Ansprache Gottes an sein 
Volk und an die Menschheit 
hin. Völlige Hingabe an 
SEIN Wort, ungeteiltes Le¬ 
ben — nicht hier Staat und 
Gesellschaft und dort ein 
religiöser Ueberbau, — er¬ 
läuterte er uns aus der Lek¬ 
türe des Buches der Bücher. 
Mit seinen Erklärungen zum 
Buch der Richter eröffnet 
er die Reihe seiner Bibel¬ 
bücher („Das Königtum 
Gottes”), die in deutsch und 
später in hebräisch konzi¬ 
piert, in die Sprachen un¬ 
serer Kulturwelt übertragen 
und, was wichtiger noch ist, 
gelesen und studiert wer¬ 
den. 

Keines dieser Werke be¬ 
gnügt sich mit 'wissen¬ 
schaftlicher, unbeteiligter 
Analyse, sondern jedes trägtl 
die Aufforderung in sich, die 
vorgetragene Lehre zu ver¬ 
wirklichen. Verwirklichung 
bedeutete sowohl, das gei¬ 
stige Erbe des göttlichen 
Königtums als gesellcshaft- 
liches formatives Element zu 
nehmen, als auch die Bot¬ 
schaft Zions durch Alija aus 
der wohlklingenden Anrede 
zur Realität werden lassen, 
und nicht weniger waren 
die sozialen Forderungen 
praktische soziale Wegwei¬ 
ser einer konkreten Welt. 

Als der 21jährige Martin 
Buber auf dem 3. Zionisten¬ 
kongress (1899) als Referent 
der Propaganda-Kommission 
das Wort ergriff, forderte 
er statt politischer Schlag¬ 
worte die nach innen gerich¬ 
tete Propaganda, d. h. den 
Appell ans Gewissen des ein¬ 
zelnen. Auf dem 5. Kongress 
(1901) gehörte er zu den 
Gründern der demokra¬ 
tisch - zionistischen Frak¬ 
tion, die im Gegensatz zu 
Herzls ausschliesslichen po¬ 
litischen Zielsetzungen die 
Gegenwartsarbeit des Auf- 
baus des Landes Israel for¬ 
derte. Nach dem Weltkrieg 
war es Buber mit A. D. Gor. 
don gemeinsam, die das cha- 
luzische Erziehungsideal in 
die westeuropäische jüdische 
Jugend trugen und auf der 
Hapoel _ Hatzair - Tagung 
in Prag (1920) einen netten 
jüdischen Lebenswert schu¬ 
fen: Arbeit und Leben jn 
Israel, nicht nur um der 
Erlösung des Volkes wegen, 
i sondern um der persönli¬ 
chen Befreiung willen. Geist 
i und Tat sollen homogen sein 


und sich Untereinander 
decken. In jenen Zeiten hat 
Buber mit seinen “Reden 
über das Judentum” vielen 
geistig Suchenden die erste 
Ansprache jüdischer Exi¬ 
stenz entdeckt 

Aus einem blutleeren, an¬ 
spruchslosen, liberalisierten 
(in Bezug auf jüdische Le¬ 
bens- und Bet form) Juden¬ 
tum erhob sich durch Wort 
eine ideale Menschen-Ge- 
meinschaft, durch Blut. 
Historie und Israel, und 
nicht weniger durch Verant¬ 
wortung vor dem Höchsten 
zueinander gebunden. Ein 
aufgeregtes Zittern ging 
durch die jüdische junge 
Generation, die nun ständig 
Nahrung durch die Buber- 
sche Uebertragung chassidi- 
scher Literatur und die Bi¬ 
belübersetzung — von Buber 
gemeinsam mit F. Rosen¬ 
zweig verdeutscht — bezog. 
Diese Bibel war kein glatt 
zu lesendes Buch mehr, wie 
die vorhergehenden, sehr 
guten Uebersetzungen, son¬ 
dern war Gottes gesproche¬ 
nes Wort in seiner Härte 
und in seiner Liebe. Rhyth¬ 
mus und Tonfall ältester 
Literatur wurde wieder ge¬ 
hört. Nur fünf- oder zehn¬ 
maliges lautes Lesen ermög¬ 
lichte das Verstehen dieser 
Verdeutschung, und das ist 
ihr Wert und Vorzug. 

Die Bibel hat unzählbare 
Facetten, darum war sie ei¬ 
nem in alle Weiten streben¬ 
den Geiste wie dem Bubers 
adäquates Ausdrucksmittel. 
In der Mitte steht unweg¬ 
denkbar der absolute An¬ 
spruch, die vollkommene 
Beziehung von IHM zum 
Menschen, von da gehen 
Strahlen und Fäden in alle 
Richtungen: Kultur, Erzie¬ 
hung, Kunst, Politik. Lite¬ 
ratur. Ueberall bestand Bu¬ 
ber auf Verwirklichung, 
wenn sie zu Konflikten mit 
den sogenannten gesell¬ 
schaftlichen Realitäten füh¬ 
ren sollte. Sein Kampf um 
arabisch _ jüdische Ver¬ 
ständigung kostete ihn, den 
grossen Schriftsteller den 
Beifall seines eigenen Volkes 
während mancher Jahrzehn¬ 
te. Was er als Beschluss des 
Zionisten-Kongresses (1921) 


formulierte, blieb sein Leit¬ 
stern und der seiner Mit¬ 
kämpfer: *Tn der histori¬ 

schen Stunde der Rückkehr 
in die Heimat spricht das 
jüdische Volk seinen Willen 
aus, in Frieden und in Brü¬ 
derlichkeit mit dem arabi¬ 
schen Volke zu leben und 
das gemeinsame Vaterland 
.zu einem gemeinsamen Heim 
zu entwickeln, in dem beide 
Völker Möglichkeiten zu 
freier Entwicklung haben 
werden.“ 

Im Geiste dieser Formu¬ 
lierung hat Buber Seite an 
Seite mit Dr Lurie, mit 
Kalvarisky, Juda L. Magnus. 
H. S. Bergmann, Ernst Si¬ 
mon u. a. im “Brit Schalom” 
und im “Iohud” gekämpft 
und ist von Juden und Ara¬ 
bern bekämpft worden. — 
In gleicher Wei.se war Bu¬ 
ber einer der ersten, der die 
Kollektivverdarnmung des 


Nachum Goldmann 
in Tel Aviv 

Tel Aviv. — Dr. Na- 
'chum Goldmann äusserte 
sich bei seiner Ankunft 
über die Kommentare der 
israelischen Presse zu sei¬ 
ner kiirzlichen Pressekon¬ 
ferenz in New York, in der¬ 
er die Lage der russischen 
Juden erwähnt hatte. Dr. 
Goldmann betonte, dass 
er stets die Forderungen 
für die gleichen Rechte 
der Juden in Russland 
und die Pit) teste gegen 
das antisemitische Verhal 
ten der sowjetischen Be¬ 
hörden unterstützt habe. 
Er wiederholte, dass die 
in israelischen Zeitungen 
gegen ihn erhobenen Be 
schuldigungen sich auf ei¬ 
ne unzulängliche Wieder¬ 
gabe seiner Erklärungen 
stützten und er sich bei 
seinen Bemerkungen auf 
die Form und nicht auf 
den Inhalt der an die so¬ 
wjetische Regierung ge 
richteten Appelle bezogen 
habe. (ITA) 


deutschen Volkes für die 
Naziverbrechen ablehnte; ein 
nahm nach dem 2. Welt* 
krieg literarische Ehrungen? 
Westdeutschlands an, hielt} 
als einer der ersten reprä¬ 
sentativen Juden Vorlesung 
gen in Deutschland und 
setzte sich für Begnadigung; 
Eichmanns ein. , 

Einen Menschen wie Bü* 
ber mit den Masstäben deif 
Erfolge oder Niederläger? 
einer Tagespolitik messen zu 
wollen, bedeutet die Trag¬ 
weite seines Wirkens und 
Lebens miss verkennen. 

Was im Judentum zeit loa 
bestehend und darum in je¬ 
der Zeit wach gehalten 
den muss, hat Buber durch 
das Prisma seiner Person 
unserer Generation neu zu 
verstehen geben wollen, ohne 
den originellen Wesensfcem 
umzudeuten; sein Weg war 
gerade zurück zur eratenC 
Ansprache, die das jüdische 
Volk vernommen und ge¬ 
bildet hat. Den heissen Atem, 
unserer Vorväter im Ge¬ 
spräch mit Gott hat er ge¬ 
spürt, und darum wollte er 
uns zum Hören und Gehor¬ 
sam mit vollem Herzen er¬ 
ziehen. 
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LA SEM ANA FSRAElITA 


AÄO XXVI. — N* zm 


Die Wissenscha ft in Israel 


' H. Sw.: — Der kleine 
Reisebericht, der hier in 
öen beiden letzten Ausga¬ 
ben der J. W. unter den Ti¬ 
teln “Fortschritt durch Ar¬ 
beit“ und ..die grosse Parade“ 
gegeben wurde, soll heu¬ 
te mit einem Hinweis und 
einigen Tatsachen abge¬ 
schlossen werden, die im 
allgemeinen bei solchen Re-i 
«©berichten, aber auch bei 
der öffentlichen Diskus¬ 
sion völlig zu Unrecht 
nicht genügend gewürdigt 
Weitlen. Wir stehen vor ei¬ 
ner, an sich tp«aradoxen Er- 
«oheinung. Vielleicht noch 
niemals hat die Wissen¬ 
schaft im Leben aller Völ¬ 
ker eine solche Rolle ge¬ 
spielt, wie dies heute im 
Internationalen Leben der 
Fall ist. Letzten Endes ist 
der Kampf zwischen den 
Blöcken, zwischen Russland 
und den USA und allen an¬ 
deren grossen Mächten wie 
Grossbritannien, Frank¬ 
reich und China, ein Wett- 
lauf um wissenschaftliche 
und technische Erkenntnisse 
und Errungenschaften. Hier, 
bei braucht man durchaus 
nicht allein an die K<^- 
monautik zu denken, nur ist 
die Konkurrenz auf diesem 
Gebiet besonders deutlich 
erkennbar. 

Die Menschheit liegt in 
einem verzweifelten Kampf 
um ihre Zukunft. Denke* i 
wir iiut an den enormen 
Bevölkerungszuwachs, der 
überall zu beobachten ist, 
und durch den die Ernäh- 
rungsprobleme in den Vor¬ 
dergrund aller Notwendig¬ 
keiten geschoben werden. 
Von dem Ausgang des 
Kampfes gegen den H m- 
ger. an dem heute noch 
immer mehr Menschen in 
der Welt sterben als an 
jeder anderen Epidemie, 
■hängt die Zukunft ab. Der 
Hunger war es, der zu den 
grossen Völkerwanderungen 
geführt hat, durch" weiche 
«ich schon einmal eine 1er 
grössten Revolutionen und 
Veränderungen der polni¬ 
schen Landkarte vollzogen 
hat. 

Von dem Ergebnis wissen- 
«chaftlicher Forschungen 
und Planungen dürfte es 
weitgehend abhängig sein, 
©b es gelingt, diese brennen¬ 
de Menschheitssorge zu¬ 
friedenstellend zu lösen. 
Trotz dieser eindeutigen 
Situation wird dieses Pro¬ 
blem durch Tagesfragen 
überschattet, deren Bedeu¬ 
tung nicht verkleinert wer¬ 
den soll- die aber dennoch 
unter diesem Aspekt in den 
Hintergrund treten müssten. 

Mit einer visionären Klar¬ 
heit hat einer unser *r 


Grossen dieses Jahrhun¬ 
derts, Israels erster Staats¬ 
präsident Chaim WeiZ- 
mann, der selbst ein grosser 
Gelehrter und Forscher ge¬ 
wesen ist die Bedeutung 
der Wissenschaft für die 
Möglichkeiten Israels er¬ 
kannt und ist — gemein¬ 
sam mit einem anderen 
Grossen unseres Volkes, dem 
kürzlich im hohen Alter 
verstorbenen Martin Buber 
—, zu einer Zeit für die 
Schaffung einer Hebräi¬ 
schen Universität in Jeru¬ 
salem eingetreten, als ein 
solcher Plan jedem •Nüch¬ 
tern-Denkenden’ nur eine 
Illusion sein konnte. Jahr¬ 
zehnte hindurch hat Weiz- 
mann an der Sipfitze der 
Zionistischen Weltorgani¬ 
sation immer wieder die 
Förderung der "Wissenschaf¬ 
ten verlangt und ist nicht 
müde geworden, Forschungs¬ 
stätten zu schaffen, die die¬ 
sem Ziel dienen. Die Tat¬ 
sache, dass der Grundstein 
für die Hebräische Univer¬ 
sität von Chaim Weizmann 
gelegt worden ist, als noch 
das Donnern der Kanonen 
im Kampf um die Befrei¬ 
ung Palästinas von der tür¬ 
kischen Herrschaft in der 
Ferne vernommen wurde 
kennzeichnet die Grösse sei¬ 
ner Erkenntnis, die Uner¬ 
schrockenheit seines Kamp¬ 
fes um die friedliche Er¬ 
oberung des Landes und 
seine Uefcerzeugung von der 
Bedeutung, die der Kultur 
und den Wissenschaften 
eingeräumt werden muss 

Sicherlich ist die Begeiste¬ 
rung beinahe aller Israel - 
Besucher über das sichtbar 
Geleistete — mit vollem 
Recht — sehr gross. V/as 
dort von einer relativ sehr 
kleinen Anzahl von Juden 
geschaffen w ; orden ist, (heu¬ 
te leben etwa 21/2 Millio¬ 
nen Menschen in Israel), 
ist in der Tat überwältigend, 
selbst wenn manche Kritik 
berechtigt sein sollte. Nicht 
ohne weiteres erkennbar 
aber ißt, dass dieser im¬ 
ponierende Aufbau zu sei¬ 
nem überwiegenden Teil auf 
wissenschaftlicher Planung 
und Forschung beruht, wo¬ 
bei alle die vielen Kultur- 
Institute nicht etwa nur bei 
der Erziehung und Formung 
der Wissen schattier, sondern 
auch bei den Forschungsar¬ 
beiten beteiligt sind. 

Wenn man überlegt, dass 
ein so kleines Land wie 
Israel eine in der ganzen 
Welt berühmte Universiiät 
wie die Hebräische m Jeru¬ 
salem besitzt, so ist dies 
allein eine kulturelle Tat, 
die nur bewundert werden 
kann. Die Grösse der Uni¬ 
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versität, die Vielheit der 
Gebä 11 de der Lehr stä tten, 
der Hörsäle, der Wissens¬ 
gebiete usw. spiegelt min¬ 
desten« so stark die Lebens¬ 
kraft und den Zukunftswil¬ 
len Israels wider wie seine 
Industrien, seine Dörfer- 
seine Städte, seine Armee 
und seine sonstigen Lei¬ 
stungen auf dem Gebiete 
des staatlichen, wirtschaft¬ 
lichen und gesellschaftlichen 
Lebens. Die Anziehungs¬ 
kraft dieser Universität mit 
ihrer grossen medizinischen 
Ausbildungsstätte auf aus¬ 
ländische Studenten ist heu¬ 
te grösser als die mancher 
alten und berühmten Lehr - 
Stätte Europas und Arne 
rikas. 

Interessant sind die Be¬ 
mühungen, die schon recht 
•vorgeschritten sind, zwei 
weitere Universitäten in und 
bei Tel Aviv zu schaffen, 
durch welche Jerusalem 
‘entlastet’ wird. Für viele in 
Tel Aviv lebende Studenten 
wird hierdurch auch eine 
Erleichterung geboten wer¬ 
den, was hier nur nebenbei 
bemerkt sei. Man kann aber 
aus solchem Bestreben er¬ 
kennen, dass eine Notwen¬ 
digkeit für neue Lehr stat¬ 
te vorhanden ist, waß nur 
den allgemeinen Wissens¬ 
und Bildungsdrang de: 
israelischen Jugend unter 
Beweis stellt. 

Neben der oder den Uni¬ 
versitäten haben wir das 
Technikum in Haifa. Diese 
Formulierung “neben trifft 
aber nicht die Bedeutung 
dieser Hochschule, die eben¬ 
falls in ihrer Anlage, ihren 
Lehr- und Forschungsstät- 
ten,ihren Hörsälen, ihrer Bi¬ 
bliothek und Studentenhei¬ 
men imponierend ist. Das 
Haifaer Technikum, die 
älteste Hochschule Israels 
(eröffnet 1914) spielt in der 
Entwicklung und Ersehne 
ssung des Landes eine über¬ 
ragende Rolle. 

Als weitere weltberühmte 
Forschungsstätte muss das 
Chaim Weizmann-Institut 
in Rechowot erwähnt wer¬ 
den, das von allen Touristen 
mit steigendem Interesse 
besucht wind. Dass Israel 
eine Forschungss tätte von 
einer solchen Bedeutung ne¬ 
ben Universität und neben 
Technikum besitzt, muss 
jeden überraschen. Leider 
verbietet es der Rahmen 
dieses Beiichts. hier auf Ein¬ 
zelheiten der israelischen 
Forschungen in allen diesen 
Stätten des Geistes näher 
einzugehen. 

Gerade jetzt ist Israel 
durch ein Kultur-Institut 
bereichert worden, wie es 
in dieser Schönheit und 
Form seiner Anlagen wohl 
selten ist: “Das“ Museum. 

Die Archäologie spielt im 
Volksleben Israel« eine sehr 
grosse Rolle, denn jeder Zoll 
Bodens ist nicht nur im all¬ 
gemeinen Sinn des Wortes 
‘historisch*, sondern hat eine 
Vergangenheit, die nicht 
nur uns Juden, sondern Mil_ 
lionen Menschen auf der Er¬ 
de lebensnah ist. Das Mu¬ 
seum oder besser au «ge¬ 
drückt, der Komplex von 
Museen auf einer der je 
rusalemer Berghohen er¬ 
richtet, enthält u. a. die 
Rollen vom Toten Meer, die 
als eine Art Nationalheilig¬ 
tum angesehen werden. Dort 
sind ferner die Kunstschätze 
des alten Bezalel-Museums 
unter gebracht, viele be¬ 


kannte Gemälde als Leih¬ 
gaben ausgestellt, Schöp¬ 
fungen alter und neuer 
Kunst zu sehen, Ausgra- 
bungsgegenstände zu bewun¬ 
dern usw. 

Zwei Sehenswürdigkeiten 
sollen noch besonders her¬ 
vorgehoben werden: die 

künstlerisch eindrucksvolle 
Tiir einer alten Kairoer Sy¬ 
nagoge. die in Einzelstücken 
auf nicht bekannt gegebene 
Weise nach Israel gekom¬ 
men und dort wieder zusam¬ 
mengesetzt worden ist, so¬ 
wie eine aus Süddeutschland 
gebrachte Sukka von se 
henswerter Schönheit. 

In den Gärten diese« Mu¬ 
seums sind grosse Schöp¬ 
fungen moderner Kunst — 
(übrigens nicht für jeden 
leicht verständlich und auch 
nicht immer jedemanns Ge¬ 
schmack) — # aufgestellt, die 
in ihrer Gesamtheit beson¬ 
ders in der Dämmerung ei¬ 
nen starken Eindruck ma¬ 
chen. 

So bedeutend dieses Mu¬ 
seum in seiner Bauart und 
Anlage, mit seinen Kunst¬ 
schätzen aus allen Epochen 
usw\ auch ist, es gibt einen 
Faktor, der jedenfalls mich 
noch stärker als diese Glanz¬ 
taten kulturellen Schaffens 
beeindruckt hat: die Teil¬ 
nahme der Bevölkerung an 
den Eröffnungsfeierlichkei¬ 
ten und der starke, anhal¬ 
tende Andrang der israeli* 
sehen Besucher aus allen 
Bev ölkerungsschichten. N icht 
nur Gelehrte und Studen¬ 
ten, nicht nur die vielen 
Touristen aus aller Herren 
Länder, nicht nur Gebildeie 
und Kunstbeflissene, nein, 
die ganze israelische Bevöl¬ 
kerung betrachtet dieses 
Museum als einen untrenn¬ 
baren Bestandteil ihres Le¬ 
bens. Yeminitische, iraki¬ 
sche, afrikanische Juden, 
schon äusserlich erkennbar. 
Menschen, die aus “unter¬ 
entwickelten’’ Ländern ge¬ 
kommen sind, drängen in 
dieses Museum, um auch 
einen Anteil an den geisti¬ 
gen Schöpfungen Israels und 
der Welt zu nehmen. 

Und hierin, in diesem 
Streben nach Aufwärtsent¬ 
wicklung, in der Beziehung 
zu den ‘höheren Werten’, 
die unser Dasein auszeich¬ 
nen und ihm erst den 
menschlichen Wert verlei¬ 
hen, ist ein für Israel ent¬ 
scheidendes Merkmal zu er¬ 
blicken: Vom einfachsten 

Neu-Einwanderer, der erst 
vor kurzem ins Land kam 
bis zum gelehrten Professor 
haben aüe verstanden, das« 
es nicht die äussere, sondern 
die innere Kraft ist, nicht 
die entfaltete Macht, son¬ 
dern der Geist ist. der das 
Wesen unseres in täglichem 
Kampf um seine Zukunft 
liegenden Volkes auszeich¬ 
nen muss und weitgehend 
auszeichnet. 


Rektor der 
Uneversitaet 

Jerusalem: — Die Hebräi¬ 
sche Universität gab die 
Wahl von Dr. Nathan Rot¬ 
tenstreich zum Rektor be¬ 
kannt. 

Dr. Rottenetreich, bisheri¬ 
ger Dekan der Philosophi¬ 
schen Fakultät, ist der erste 
Rektor, der an der He¬ 
bräischen Universität stu¬ 
diert und promoviert hat. 
(ITA) 


EOERSTERS ALT-HEIDELBERG 


Wilhelm Meyer Förster hat 
nur ein Theaterstück ge¬ 
schrieben, da,s sich durch¬ 
setzte. Es wurde ein Welter¬ 
folg. Kein wertvolles Werk, 
aber gekonnt oder gelungen 
bis zum letzten Wort. Eine 
Mischung von Kitsch (die 
einsam wohnenden Fürsten). 
Sentiments. (Studentenlieder 
lind Erinnerungen), Senti 
mentalitäten (selbst Prinzen 
sind fühlende Menschen) 
und wahrem Gefühl (die 
ewig junge Liebe), die im¬ 
mer wieder rührt und oft 
Tränen hervorruft. 

Das Thema ist veraltet, 
fast unmöglich. Die alte 
Burschenherrlichkeit ist wirk¬ 
lich längst entschwunden. 
Das Wohin interessiert nicht 
Weshalb ist ..Alt-Heidelberg * 
un verwüstlich gebl ieben ? 
Weil das menschliche Herz 
sich nicht geändert hat 
Weil es immer wieder mit 
jungen Menschen mitfühlt, 
die nicht zueinander kommen 
können. 

Wir haben „Alt Heidel¬ 
berg“ x-mal in Theater und 
Film genossen, oft in sehr 
teuren Aufführungen, wir 
freuen uns auch über die 
von Hans Gerd Kübel neu 
bearbeitete und des flotten 
Ablaufs wegen stark gestri¬ 
chene. Kübel sorgte als Re 
gisseur für Leben und errang 
einen Sonderapplaus für «ei¬ 
nen alten Kelle?mann. Un 
wahrscheinlich welche Ef¬ 


fekte der hoch begäbe Komö¬ 
diant aus einer kaum vor¬ 
handenen Rolle hervorholte. 

Bert Oberdörfer gab die 
Glanzrolle des Prinzen, die 
sich fast von selbst spielt. 
Oberdörfer gab noch etwas 
Eigenes hinzu: das reizende 
weltfremde Staunen, wenn 
der junge Mensch zum ersten 
Male einen Hauch freier, 
ihm bisher unbekannter Welt 
spürt. Sein Kätchen war 
Christa Genicke: unter Ver¬ 
zicht auf jede süsslicr.e Sen¬ 
timentalität bezaubernd na¬ 
türlich und frisch 

Von den komischen Rol¬ 
len gab Hannes Andersen, 
ein neues Gesicht, den alten 
Erzieher mit Herz und Ge¬ 
müt. Fritz Kost brillierte als 
rheumakranke, stets beleidig¬ 
te Hofschranze. Toni Her 
bert und Klaus Zimmermann 
waren würdige Vertreter des 
Hofes. Dietrich Kerky Rose¬ 
marie Wohlbauer und Maria 
Weeting (sehr nett in ihrem 
Dialekt) waren die Wirtsleu¬ 
te. Rolf Morell, Peter Mönch, 
Felix Völker und Alfons No- 
wacki. der auch die musika¬ 
lische Leitung hatte, sangen 
und spielten die Studenten. 

Fs stimmt wehmütig für 
das künstlerisch wertvolle 
Theater, wenn Alt-Heidelberg 
einen solchen Erfolg hat, wie 
ihn das Publikum nur selten 
ernsten Werken spendet. 

Dr Karl Kost 


Das Warschauer Theater 


Das Warschauer jüdische 
Theater brachte als zweites 
Werk Jacob Gordins Volks¬ 
stück ..Mirele Efros“ in einer 
sehr guten Aufführung. Ein 
einfach, aber sehr geschickt 
gezimmertes Stück von den 
— meist schlechten — Bezie¬ 
hungen einer Familie und ei¬ 
ner Mutter mit Herz und 
Stolz. Es interessierte vom 
Beginn (eine jüdische „Chas- 
nene“ mit „Nischmas“ und 
Hindernissen) und ergTiff die 
Herzen der Zuschauer, von 
denen manche zu Tränen ge¬ 
rührt waren. 

Ida Kaminski gab die 
Haptrolle, sie spielte nicht 
nur, sie lebte Mirele In ei¬ 
ner Rolle, die zu sentimen¬ 
talem Pathos führen kann, 
sprach diese grossartige 
Schauspielerin kaum ein lau- 
des Wort. Ihre sprechenden 
Hände und ein von Her¬ 
zen kommendes, sogar in 
schmerzlichen Augenblicken 
verstehendes und verzeihen¬ 
des Lächeln, das oft stolz, 
mitunter klug und ironisch 
war. drückten alle ihre miit 
terlichen und menschlichen 
Gefühle aus. In einer Klar¬ 
heit und Eindringlichkeit, 
wie sie. mit so sparsam an¬ 
gewandten Mitteln, nur be¬ 
gnadeten Künstlern zu Ge 
bote steht. 

Doch Ida Kaminski er¬ 
drückte niemanden mit ih¬ 
rer überragenden Leistung 
ßzwejlicih gab wieder eine 
herrliche Type, den Brautva¬ 
ter, der vor Freude nicht 
weiss, wo er hingehört, als 
die ersehnte reiche Heirat 


doch zustandekommt Ruth 
Kamonska. Turkow gab die 
böse Schwiegertochter sehr 
gut, hatte aber ihren stärk¬ 
sten Moment, als sie sich er¬ 
niedrigte und um Verzehung 
bat. Melman. Berger, Lato- 
wicz und Miriam Friedmann 
waren klar gezeichnete Men¬ 
schen . 

Die Aufführung war sehr 
gut. das Publikum tief ergrif¬ 
fen und doch hell begeistert. 

Dr Karl Kost 
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Britisches Fernsehen 

London. — Der Befreiung 
der überlebenden Insassen 
des Konzentrationslagers 
Bergen-Belsen durch briti¬ 
sche Truppen gedachte die 
BBC mit einem Bericht aus 
Belsen. Nach Filmaufnah¬ 
men der erschütternden Sze¬ 
nen, die sich im Jahre 1945 
bei der Befreiung abspielten, 
wurde der Befehlshaber der 
damals in das Lager einriik- 
kenden Truppen interviewt. 

Nüchtern schilderte Briga- 
degeneral Gl.vnn Hughes die 
Zustände in dem Lager wo 
seine Soldaten 20.000 apa¬ 
thisch dahin dämmernde und 
zum Skelett abgemagerte 
Häftlinge neben den zehn- 
tausen den unbeerabener ver 
wesender Leichen vor gefun¬ 
den hatten. (AWZ) 

fierzfe in Israel 

Tel Aviv. — Innerhalb von 
vier Jahren sind 1.088 Aerzte 
aus westlichen Ländern nach 
Israel eingewandert. 


LUACH - (KALENDER) 

Freitag, den 25. Juni 25 Siwan 

Sonnabend, den 26. Juni 26. Siwan 

Parscbat SCHLACH LECHA 4 B.M XIII 1 — XV 41 
Haftara Yehoschua II 1—24 
Neumoodankündigung Tamus 

Sonntag, den 27, Juni 
Montag, den 28 Juni 
Dienstag, den 29. Juni 
Mittwoch, den 30. Juni 

1 . Tag Posch Ohodesch TAMUS 
Donnerstag, (kn 1. Juli 

2 . Tag Rosch Choöesch TAMUS 
Freitag, den 2. Juli 
Sonnabend, den 3. Juli 

Parschat KORAOH 4. B. M. XVI 1 - XVIII 32 
Haftara I Scbmuel XI 14 — XII 22 
Sonntag, den 4 Juli * 

Mono#, den 5. Juli 

Dienstag, den 6. Juli ® Jamut 

Mittwoch, den 7. Juli 1 Tamus 

Donnerstag, den 8 Juli *■ 

Freitag, den 9. Juli ® Tamu. 


27. Siwan 

28. Siwan 

29. Siwan 

30. Siwan 

1. Tamus 

2. Tamus 

3. Tamus 
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Dr Karl Kost 

Theater 

fl bekommt Ruth 
Turkow gab die 
rägertochter sehr 
3her ihren stärk- 
t. als sie sich er. 

J um Verzeihung 

• Berger, Lzto- 
’iam Friedmann 
ezeichnete Men- 

hrung war sehr 
likum tief ergrif- 
i hell begeistert. 

Dr Karl Kost 
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Ereignisse der 

Gedenkstunde für Bubet 


Die argentinische Sek¬ 
tion der CENTRA, der bei¬ 
nahe alle Gemeinden und 
Gu^ganifiationen unseres 

Öprachkireises angehören« 
wild eine gemeinsame Ge¬ 
denkstunde zu Ehren des 
im Alter von 87 Jahren ver¬ 
storbenen grossen Lehrmei¬ 
sters MARTIN BUBER 
durchführen. 

Zunächst wollen wir ein¬ 
mal unsere Genugtuung 
darüber zum Ausdruck brin_ ( 
gen, dass diese gemeinsame 
Veranstaltung abgehalten 
werden kann, was umso be¬ 
merkenswerter ist. als zu- 
mindestens eine Gemeinde 
bereits die Vorbereitungen \ 


für eine eigene Feier getrof¬ 
fen hat. 

Die Feierstunde wird am 
Sonntag» den 4. Juli im Ge¬ 
meindehaus Arcos 2319 un¬ 
ter Mitwirkung des Obev- 
kantors Bluhm stattfinden. 
Einleitend spricht Herr Rab¬ 
biner Hanns Harf. Die Ge¬ 
denkreden auf Buber werden 
von Herrn Rabbiner Dr. 
Meir Rosenberg und Herrn 
Prof. Dr. Leon Dujovne ge¬ 
halten werden. Dr. Dujovne 
ein weit über Argentiniens 
Grenzen bekannter Philo¬ 
soph und Rechtslehrer, 
Herausgeber des Mundo Is- 
raelita, wird in spanischer 
Sprache sprechen. 


Kunst-Ausstellung 

In der vergangenen Wo¬ 
che wurde i<n den Interna¬ 
tionalen Ausstellungsräumen 
Posadas 1725 eine Ausstel¬ 
lung israelischer Künstler 
eröffnet. Das Subsekretariat 
für Kultur im argentini¬ 
schen Erziehungsministe- 
Tium veranstaltet diese be¬ 
achtenswerte Ausstellung in 
Gemeinschaft mit dem Ar¬ 
gentinisch - Israelischen 
Kulturinstitut. Bei der Er¬ 
öffnung sprachen der argen, 
tonische Minister für Er¬ 
ziehung und Justiz. Dr. Car¬ 
los Alconada Aramburü, der 
kürzlich selbst in Israel zu 
Besuch geweilt hat, Dr. Leon 
Dujovne und der Kultur- 
Attache der israelischen Bot¬ 
schaft in Argentinien, Dr. 
Arie Buslan. In den ein¬ 
drucksvollen Reden wurden 
die Bedeutung der jungen 
Israelischen Kunst und der 
Kulturaustausch zwischen 
den befreundeten Nationen 
unterstrichen. 

In den Reden kam nicht 


der grosse Anteil zum Aus¬ 
druck, den die aktive und 
sachkundige Direktorin des 
Jerusalemer Kunst - Zen¬ 
trums am Zustandekom¬ 
men dieser Exposition hat: 
Frau Yurika Mann. 

Ausgestellt werden u. a. 
Werke von Blum, Janco, 
Mane Katz. Melitta, Rubin, 
Steinhardt, Tamir sowie an¬ 
deren israelischen Künst¬ 
lern. An dieser Stelle wurde 
die Ausstellung bereits ge¬ 
würdigt, als sie in Monte¬ 
video zu sehen war. 

Grundsteinlegung 

Im Herzen des jüdischen 
Buenos Aires, in der Ascue- 
naga 736. ist ein Bauplatz für 
die Errichtung eines religiö¬ 
sen Erziehungs Instituts er¬ 
worben worden. Dort sollen 
die Volksschule . Haraw 
Kook“. die Mittelschule und 
Seminar „Talpioth“ and die 
Jugendbewegung „Benei Aki- 
ba“ ihr ständiges Heim fin¬ 
den. In der Mittelschule 
„Talpioth“ gemessen schon 
jetzt eine grosse Anzahl von 


ALFREDO STERN 

MALERARBEITEN 

DEPARTAMENTOS — BUEROS — HAEÜSER 

Unverbänd liehe Kostenvoranschläge für jede Arbeit 

NEUE ADRESSE: VIDAL 1575 fast Ecke PINO 
Tel.: 76-7281 y 76-9088 

Depositor V. DEL PINO 2639 und 
V. DE LA PLAZA 1779 
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( Schülern intensiven Unter¬ 
richt in judaistischen und 
allgemeinen Gegenständen 
| Dieses Institut wird zu Be 
; ginn des Schuljahres 966 als 
| integrale, spanisch - hebräi¬ 
sche religiöse Mittelschule 
eröffnet werden. 

Die feierliche Grundstein 
legung fand am Sonntag, den 
20. Juni, unter Beteiligung 
prominenter Persönlichkei¬ 
ten der Regierung und der 
j jüdischen Institutionen statt 

Journalisten-Preis 

Kn Anschluss an den Tag 
des Journalisten und auf 
Initiative des Argentinisch- 
Jüdischen Kultur und Infor¬ 
mationsinstitute wurde auf 
einer Pressekonferenz die 
Schaffung eines jährlichen 
Journalisten - Preises ange¬ 
kündigt, der an diesem Ta¬ 
ge verliehen werden soll. Br 
wird „Premio Comentario“ 
heissen, wie die von diesem 
Institut herausgegebene Zeit¬ 
schrift betitelt ist und in ei¬ 
nem Ersten Preis von 50.000 
Pesos und einem Ehrendi¬ 
plom bestehen, einer Statuet¬ 
te von Mariano Moreno und 
einem Ehrendiplom als zwei¬ 
tem Preis und einer Goldme¬ 
daille mit Ehrendiplom als 
drittem Preis. Diesen Be¬ 
schluss gaben der Präsident 
der Vereinigung. Kapitän 
Carlos J. Korimblum, und 
der Sekretär der Zeitschrift 
! ..Comentario“, Jose Isaacson, 
bekannt. Die Bestimmungen 
für die Erteilung des Preises 
wird eine zu hesem Zweck 
ernannte Kommission ausar¬ 
beiten. 

Konzert von 
Rabbiner Carlebach 

Der nord-amerikanische 
Rabbiner Schlomo Carlebach 
| gibt am Sonntag, den 27 ds. 
Mts., ein Liederkonzert in 
der bonaerenser Television. 
Rabb. Carlebach ist ein Lieb¬ 
haber jüdischer Musik und 
hat viele bekannte Nigunim 
und jüdische Melodien ge¬ 
sammelt. um sie der Nach¬ 
welt zu erhalten. Er ist ein 
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Ihr guter Freund 
an kalten Tagen der 

CARLTON- 

MANTEL 

in moderner 

und klassischer Form. 

Und wenn Sie Mass 
kl ei düng wünschen, 
erst recht zu 
CARLTON 

Fachgeschäft für 
Herrenkleidung 


ausgezeic hneter G itai respie 
ler und begleitet sich selbst 
bei seinen Konzerten, che in 
Nordamerika grossen An¬ 
klang gefunden haben. 

Schlomo Carlebach ist in 
Deutschland geboren und im 
Jahre 1931 nach Amerika ge¬ 
kommen. Er nat auf dem 
Rabbinerseminar in Lake¬ 
wood 1953 das Rabbinerdi 
plom erhalten und in New 
Jersey amtiert. Rabbiner 
Carlebach befindet sich auf 
einer Konzertreise durch 
Südamerika. 

Itzcbak Ar ca vr 
wird erwartet 

Der Leiter der Abteilung 
für Erziehungswesen bei der 
Jewish Agency in Jerusalem, 
ltzc-hak Arcavi, kommt im 
Monat Juli zum Kongress für 
jüdisches Erziehungs weser. 
nach Buenos Aires. 

Arcavi wurde für sein Amt 
vom Präsidenten Israels Sal- 
man Shazar ernannt und war 
vordem israelischer Botschaf- 
| ter in Uruguay, et hat seine 
! Jugend in Argentinien ver 
' lebt, war jahrelanger Gene- 
| ralsekretär der argentini- 
| sehen Mapai und in der Jew¬ 
ish Agency in Buenos Aires 
j als Direktor tätig. Elr wird 
der offizielle Gast unseres 
i Jischuw sein und sich mit 
: allen Kreisen unserer Ge 
| meinschaft in Verbindung 
I setzen. 

Trauerfeier für 
ungarische Juden 

Im Tempel der Oongre- 
gaeiön Israelita in der Liber- 
tad fand ein Trauergottes¬ 
dienst für die 600.000 ungari¬ 
schen Juden statt, welche 
im Jahre 1944 deportiert und 
in den nazistischen Ausrot¬ 
tungslagern ermordet wur¬ 
den. Das Kaddisoh sprach 
Rabbiner Dr. Istvan Veghazi. 

Empfang in der 
Israel-Botschaft 

Das - Jüdische Staatliche 
Theater von Warschau, das 
von der Schauspielerin lda 
Kaminski geleitet wird, wur¬ 
de zu einem Empfang in die 
Israel-Botschaft eingeladen, 
dem Vertreter der Geistes 
und Kunstw'elt Argentiniens 
beiwohnten. Bei dieser Gele¬ 
genheit begriisste der israeli¬ 
sche Geschäftsträger Dr. Aba 
Gefen die Gäste und brachte 
zum Ausdruck, dass der Be 
such des Jüdischen Theaters, 
das auch in Israel mit gro¬ 
ssem Erfolg auf getreten ist-, 
ein Ereignis für die jüdische 
Gemeinschaft Argentiniens 
bedeutet. Diese Schauspieler, 
so hob er hervor, bemühen 
sich den Geist des Juden- 


MOSES LEA VITT GESTORBEN 


New York. — Moses Lea¬ 
vitt, Vizepräsident des Joint, 
starb im Universitätshospital 
von Genf, nachdem er im 
vergangenen Monat auf ei¬ 
ner Sitzung der Claims Con 
ference einen Schlaganfall 
erlitten hatte. 

Leavitt, der 70 Jahre alt 
war, stand seit langen Jah 
ren im Dienste des Joint. Von 
Beruf Chemiker, hatte er 
sich schon 1922 entschlossen, 
jüdische Sozialarbeit zu lei¬ 
sten. Elr erwarb sich einen 


tums zu bewahren, der in ei¬ 
nem Land herrschte, welches 
der Schauplatz des furcht¬ 
barsten Verbrechens an den 
Juden geworden ist. 

Mdt anerkennenden Wor¬ 
ten wnirdigte Dr. Gefen die 
hervorragende Kulturarbeit 
dieses Ensembles für ihr 
Land Polen, für das Juden 
tum und für ein Verständnis 
aller Menschen untereinan¬ 
der. 

Richard Tücher 
in Buienos Aires 

Der weltberühmte Chasan 
und Opernsänger Richard 
Tucker ist zu einem Gast 
spiel im Colon hier angetrof¬ 
fen. Tucker ist einer der 
grössten Opernsänger und 
Ten öre unserer Zeit; sein 
Besuch * wird in weitesten 
Kreisen unserer Gemein¬ 
schaft herzlich begrüsst. 

Richard Tucker hat schon 
öfter an der bonaerenser 
Oper gesungen und auch bei 
diesen Gelegenheiten mehr¬ 
mals im Paso-Tempel als 
Chasan fungiert. 


Ruf als Fachmann für über¬ 
seeische Hilfe und Probleme 
der Auswanderung. Präsident 
Eisenhower ernannte ihn 
1956 in die ,.Präsiden tieile 
Kommission für Unterstüt¬ 
zung der ungarischen Flücht¬ 
linge“. und seit 1958 war er 
Ehrenpräsident des Amerika¬ 
nischen Rates Freiwilliger 
Agenturen. Einen seiner be¬ 
merkenswertesten Erfolge 
erzielte Leavitt als Chef der 
Delegation, die den Auftrag 
hatte, materielle Entschädi¬ 
gungen von der deutscheri 
Regierung für die Opfer der 
Naziverfolgungen zu erlan¬ 
gen. (ITA) 

EIN JUBILAEUM 

Ihr 20. Geschäftsjubiläum 
begeht in diesen Tagen die 
bekannte Confiteria NI ZA, 
durch die Ausrichtung von 
Gesellschaften, Essen, Cock¬ 
tails usw. allgemein beliebt. 
Durch seine Sachkunde, 
Energie und unermüdlichen 
Fleiss hat es JOSE MATZ- 
NER, der umsichtige und 
tüchtige Gründer und Eigen¬ 
tümer dieses Unternehmens 
verstanden, seinem Geschäft 
und sich selbst viele Freun¬ 
de zu schaffen Auch für sei¬ 
ne Frau gelten diese Worte 
der Sympathie. 

„Confiteria Niza“ ist ein 
Begriff in Buenos Aires ge¬ 
worden und keineswegs nur 
in unserem Sektor. Gleich¬ 
zeitig ist Niza ein Beweis da¬ 
für, was „Emigranten“ durch 
ihr Können und ihren Fleiss 
hier geschaffen und geleistet 
haben. 
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Rabino Banns Hart T E. *3-3180 

Sinagoga Chain? Weizmann ARCOS 2319 

Serretarta: ARCOS 2319 — T. E 23-0281 






GOTTESDIENSTE CHAI1V1 
WEIZMANN SYNAGOGE: 
Täglicher Gottesdienst: 
Morgens: 7 Uhr 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staati. Feiertage 
Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 
Gottesdienst« 

Schabbos SCH LACH L'CHA 
Freitagabend: 19 Uhr 
Ansprache 

Sanistagmorgen: 9 Uhr 
Minchah: 17 Uhr 
Ausgang: 17 Uhr 29 

Trauungen: 

Am Sonnabend findet um 
20 Uhr 30 in unserer Syn¬ 
agoge die Trauung von Herrn 
Miguel Angel Mograbi und 
Frl. Beatriz Ringler statt, 
denen wir auch an dieser 
Stelle unsere herzlichen 
Glückwünsche aussprechen. 
Gottesdienst am 


Freitagabend: 


Am heutigen Freitagabend 
veranstalten wir einen ge¬ 
meinsamen Gottesdienst mit 
unserer Jugendgruppe deren 
Mitglieder einen Teil der Ge 
bete vortr3gen werden; wir 
erwarten die Teilnahme un¬ 
serer Mitglieder und Freun¬ 
de und die aller Jugendlichen 
um durch ihre Anwesenheit 
die Einheit und Solidarität 
der Generationen in der Svn- 
agoge und in der Gemeinde 
eu betonen. 



Centro Henriette Szoiri 


DISKUSSIONSABEND: 

GÖNFRATERNSDAD, $1 6 HO 

Rabb. Dr. Rosenbarg — Rabb. Paul Hirsch 

DIENSTAG, DEN 29. JUNI, UM 20 UHR 45 
IN den RAEUMEN DES BET ISRAEL, CRAMER 2070 
MITGLIEDER UND FREUNDE SIND EINGELADEN 


Hcjar „Adolfo Hirsch“ 

SAN MIGUEL 

Nach Eroeffnung des Pav. V (Pflegeabteilung) 
und Renovierung des unteren Stocks Pav. I 
sind einige Plaetze zur Verfügung. 
ANMELDUNGEN IN UNSERBM BUERO 

r.ANGALLO 1479, 1. St. — T E. 40.4900 u. 40.9535 

AS0CIACI0N FILANTR0P1CA ISRAEUTÄ 


KEHILLA 


PASTEUR 633 
T. E, 47 • 90° r 99 


SONNTAGSKURSE 

im Saal dsr Kehilla, Pasteur 633 
AM SONNTAG, DEN 27. JUNI, UM 18 UHR 
Es spricht auf Spanisch: 

Dr. LEON DUJOVNE 

Thema: 

JAIME SHITLOWSKI Y EL PENSAMIENTO 
JUDIO MODERNO 

PROGRAMA ARTISTIOO: MAX FURMANSKY 


Gottesdienst und 
Kiddusch am 
Schahbosomrgen; 

Die Predigt des Gottesdien 
stes und der anschliessende 
Kiddusch werden den Herren 
Alfredo Katz und Adolfo 
Brück gewidmet sein, die in 
dieser Woche *hr 70 bezw. 
60. Lebensjahr vollenden. 
Beide Herren stehen seit vie 
len Jahren an leitender Stel¬ 
le in der Gemeindearbeit und 
in der jüdischen Arbeit im 
allgemeinen und haben sich 
seit der Gründung unserer 
Gemeinde soviele Verdienste 
erworben, dass wir die Gele¬ 
genheit der Geburtstage ger 
ne ergreifen, um unseren 
Mitarbeitern und Freunden 
Katz und Brück einmal in 
der Oeffentlichkeit Dank und 
Anerkennung auszusprechen, i 
Alle unsere Mitglieder und 
unsere Freunde der anderen 
Gemeinden und Organisatio 
neu sind herzlich eingeladen, 
an dieser Ehrung teilzuneh- , 
tuen und durch ihre Anwe¬ 
senheit ihre Verbundenheit 
mit beiden Herren zum Aus 
druck zu bringen. 

Kulturarbeit der 
Gemeinde: 

Wir weisen unsere Mitglie¬ 
der darauf hin, dass ihnen 
die Juni-Nummor des ,Bole. 
tin Informativo“ zugestellt 
wurde, das den ganzen Plan 


des Kultur-Programms für 
diesen Monat mit allen Ein¬ 
zelheiten, Themen, Daten und 
Zeitangaben enthält. Wir bit¬ 
ten auch an dieser Stelle, von 
allen Möglchkeiten der kul. 
fcurellen Arbeit, die die Ge¬ 
meinde ihren Mitgliedern 
und Freunden zu geben ver¬ 
sucht, eifrig Gebrauch zu 
machen und alle Veranstal¬ 
tungen zu besuchen, die In¬ 
teresse und Zustimmung fin 
den. 

Regelmaessige 
Veranstaltungen: 

Iwrith-Kurs: montags von 

19.30 bis 20.15 Uhr, don¬ 
nerstags von 19.30 bis 20.45 
Uhr. 

Spielnachmittag: sonntags 
ab 14 Uhr. 

Veranstaltungen: 

VOM 25. JULI BIS 1. JULI: 

Domingo 27 de Junio a las 

16.30 hs.: Matrimonio> Jöve- 
nes — segunda generaciön. 

Miercoles 30 a las 21 hs.. 
Discoteca comentada, Mozart 
e Hindemith. Direccin Maes¬ 
tro Teodoro Fuchs. Comen- 
tarista: Pedro Carqechchi. 

CENTRA - Seminar für 
die 2. Generation: 

Wir weisen unsere Mit¬ 
glieder und Freunde auf das 
Seminar hin, das von der 
CENTRA organisiert wurde 
und dessen genaues Pro¬ 
gramm an anderer Stelle in 
der „Jüdischen Wochen¬ 
schau“ veröffentlicht ist. Die 
einzelnen Vorträge finden in 
unserem Gemeindehaus statt 
und sollten von einer grossen 
Zahl von Zuhörern besucht 
werden, die sich vorher im 
Sekretariat unserer Gemein¬ 
de einschreiben möchten. 

Golden Age Club: 

Nächste Zusammenkunft 
am kommenden Montag, den 
28. Juni, um 16 Uhr im Ge¬ 
meindehaus. 

Departamento Juvenil: 

Fsta noche, a las 19 horas 
tiene lugar nuestro primer 
Servicio Religioso conjnnto 
al cu-al invitamos especial- 
mente a todos los jövenes del 
Departamento. a sus padres 
y a los miembros de la Co- 
rminidad. en general 

Domingos sociaies: en Oli. 
vos, a partir de las 10 hs 

Bibüoteca: Lunes y Martes 
de 19 a 21 horas. Säbado de 
16 a 18 horas. 

Gimnasia: Martes a las 

19.30 hs. 

Nuestros grupos se rennen 
los säbados a las 1J horas, 
salvo Jasamba que los haee 
a las 18 horas. 

Zweiir^emeinde 


WIE LIEGEN DIE FEIERTAGE IM JAHRE 57257 

Fasten Schiwa-Assar 

oeTamus < nidche) Sonntag den 18 JuL 

Erew Tischa beAw (nidche) Sonnabend den 7 August 
Tischa neAw nidche) Sonntag den 8 August 

Erew Rosch Hascbana 5726 Sonntag, den 26 September 


Villa Ballester: 

Gottesdienst: jeden Frei¬ 
tagabend um 20 Uhr 

Voranzeige eines Gemeinde 
abends am 3. Juli: 

Wir veranstalten am Sonn¬ 
abend, den 3. Juli, um 21 Uhr 
in unserem Gemeindehaus 
einen Ausspracheabend über 
das Thema „Die Bedeutung 
Israels für d r e Gemeinden in 
der Welt“ und erwarten die 
zahlreiche Beteiligung unse 
rer Mitglieder und Freunde. 
Als Teilnehmer an der Dis 
kussion haben bisher die Her¬ 
ren Rabbiner Harf Helmut 
Goldschmidt. Juan Danziger 
und Herbert Ko'odzinski ihre 
Teilnahme zugesagt, denen 
sich noch wehere Solcher 
zu ge sei len werden. 

Oekonomie im 
Gemeindehaus: 

' Ausrichtung von Festlich 
keiten aller Art — koschei 
— übernimmt Herr Siegfried 
van Geldern. Zu erreichen 
unter T. E- 73-7625 und 791 
9407. 

Festsaele: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art Aus 
kunft im Gemeindesekreta 
riafc. 


I BETH HAMIDRASCH 

CERRITO 774 
GEBETEZEITEN 
Schabbos SCH’LACH-L'CHO 
Freitag, den 25. Juni: 

Eingang: 16 Uhr 30 
Samstag, den 26. Juni: 
Schacharis: -9 Uhr 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet Raschi Schiur. 

Gemoro Schiur: 16 Uhr 
Minchah: 16 Uhr 50 
Ausgang: 17 Uhr 31 
Wochentage: 

Von Sonntag bis Freitag: 
Schacharis 7 Uhr. 

ASOCIACION RELIGI0SA 
C0NC0RDIA ISRAELITA 

Moldes 2449 T. E. 73-6719 
GEBETZEITFN: 

Schabbos SCH’LACH-L’CHO 

Freitag, den 25. Juni: 

Eingang: 16 Uhr 30 
Samstag, den 26 Juni: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 15 Uhr 
Raschi Schiur: 16 Uhr 
Minchoh: 16 Uhr 30 
Ausgang: 17 Uhr 31 
Wochentage: 

| Sonntag. Schacharis* 7 Uhr 
30. Montag bis Freitag. Scha- 
I Charis 6 Uhr 30. Sonntag bis 
Donnerstag, Minchoh 16 Uh. 
45. 

SCHULFEIER: 

Die ursprünglich für den 
i Juni vorgesehene Schul¬ 
feier wurde auf diesen Sonn¬ 
tag, den 27. Juni, um 9 Uhr 
30 verlegt. Die Teilnahme 
| sämtlicher Schulkinder ist 
Pflicht und wir rechnen 
auch mit der Anwesenheit 
der Eltern und Freunde. 

BET ISRAEL 

Crämer 2070 Tel 73-8922 
GOTTESDIENST AM 
Schabbat SCHLACH LECHA 
25.—26. Juni: 

Freitagnachmi t tag: Lernen 
um 17 Uhr. Abendgottes¬ 
dienst 19 Uhr. Ansprache 
zum sechsjährigen Bestehen 
Rabb. Dr Rosenberg. 
GENERALVERSAMMLUNG 
Am Mittwoch den 30. Juni, 
i findet uin 20 Uhr unsere Ge¬ 
neralversammlung statt. Alle 
' Mitglieder haben die Tages 
Ordnung und den Jahresbe¬ 
richt erhalten. Wir weisen 
darauf hin, dass bei nicht ge¬ 
nügender Anzahl der Erschie¬ 
nenen um 20 Uhr 30 eine 
zweite Generalversammlung 
stattfinden wird. 
WINTERFEST 
Am Sonnabend, den 3. Ju 
li 1965. veranstalten wir un¬ 
ser Winterfest. Wir werden 
bis kurz vor Mitternacht ein 
amüsantes Programm an ims 
vorbeiziehen lassen, in dem 
die „Tote Tante“ von Curt 
Götz uns zum Lachen brin¬ 
gen ward. Max Furmansky, 
am K'avier begleitet von Ka- 
! pellmeister Ernst Stein, wird 
I mit seinem unerschöpflichen 
1 Repertoirschatz aber auch 
! mit seiner iiberqueilenden 
Lebensfreude für Stimmung 
, sorgen. Die Sopranistin Chi 
! quita Castillo wird auch das 
i leichte Genre der unterhal¬ 
tenden Kunst mit Charme 
beitragen. Zum Tanz spielt 


Bert Oppe mit seinem Or¬ 
chester. Reservieren Sie sk'h 
das Datum. Einladungen sind 
bei den Herren und Damen 
des Vorstandes sowie im Se 
kretariat erhältlich. 

CHOR 

Kapellmeister Ernst Stein 
hat unseren Chor reorgani¬ 
siert und wir oitten alle ran¬ 
gesfreudigen Mitglieder und 
Freunde jeden Donnerstag 
Abend um 20 Uhr 30 pktl 
zu den Proben zu erschei 
nen 

JUGENDGRUPPE 

Unsere Jugendgruppen in 
3 Altersstufen von 6 — 9 
10 — 12 und 13 — 16 Jahren 
treffen sich mit unserem Ma- 
drij Joram Calvin am Schab¬ 
bat Nachmittag und Sonntag 
früh Wir bitten die Eltern, 
den Kindern die Teilnahme 
zu ermöglichen, um den 


schneiten Weiteraufbau zu 
fördern. 

DONNERSTAG NACHMIT¬ 
TAG IM GEMEINDEHAUS: 

Jeden Donnerstag Nach¬ 
mittag um 15 Uhr treffen 
sich unsere Damen zu prak¬ 
tischer Handarbeit oder zu 
vergnügter Unterhaltung. 
SCHACHGRUPPE 

Jeden Donnerstag Abend 
um 20 Uhr Treffen im Ge¬ 
meindehaus. 

BRIEFMARKENGRUPPE: 

Treffen jeden Donnerstag, 
abend um 20 Uhr 30 im Ge 
meindehaus. — Interessenten 
werden gebeten, sich zu mel¬ 
den, Gäste herzlich willkom¬ 
men. 

DAMENGYMNASTIK 

Die Gymnastikkurse unter 
Leitung von Frau Edith 
Sielski finden jeweils Mon 
tag vormittags von 9.30 bis 
10.30 Uhr und Mittwoch 
abends von 20—21 Uhr im 
Gemeindehaus statt- 
SPORT 

Ping Pong: Jeden Montag 
ab 20 Uhr 30. 

Gymftasia: Jeden Mitt¬ 
woch von 21—22 Uhr Jun- 
gens und Mädchen 
VERMIETUNG 
UNSERER SAELE 

Zur Ausrichtung von Fatni 
lienfesten stellen wir gern 
grosse oder kleine Säle unse¬ 
ren Freunden zur Verfügung. 

Misrachi-Frauen- 
gruppe Belgrano 

Am Mittwoch, den 30. Ju 
ni um 16 Uhr findet unser 


diesjähriger Tee zu Gunsten 
unserer Schule in B’er Sch», 
wa statt. 

Die Salons der Libertad- 
Gemeinde wurden uns zu 
diesem Zweck in liebenswür¬ 
diger Weise unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt- Die Be¬ 
wirtung erfolgt seitens der 
MLsrachi-Damen, sodass die 
Veranstaltung einen direkten 
Nettogewinn aufweisen wird 

Die Finna M&ison Finesse 
Haute Couture bietet ein© 
Modeschau ihrer letzten Mo¬ 
delle. 

Wir rechnen auf zahlrei¬ 
ches Erscheinen unserer 
Freunde und Gönner. 

OSFA Centro Europeo 


CENTRO HENRIETTE 
SZOLD 

Wir machen nochmals dar¬ 
auf aufmerksam, dass am 
Dienstag, den 29. Juni, um 
20 Uhr 45 der schon ang©- 
sagte und bestimmt inberes- 
sente Diskussionsabend statt¬ 
finden wird, an dem di© 
Rabbiner M. Rosenberg und 
P. Hirsch über das Thema 
„Confraternidad, si o no“ 
sprechen werden. 

Die Veranstaltung findet 

(Fortsetzung der Vereins- 
nachrichter auf Seite 7) 


Machen Sie wieder mal eine Pause 
BEI UNSEREM WINTERFEST 


3. JULI 1965 


21.30 — 23.30: 

CABARETT 

Chiquita Castillo 
Max Furmansky 

am Flügel: 

Kapellmeister 
Ernst Stein 
Theatergruppe: 
BET ISRAEL 
/,Die Tote Tante" 
Einakter von 
Curt Götz 


ab 23 Uhr 30: 

tanz 

Bert Oppe und sein 
Orchester 
Buffet: 

Polio al spiedo 
Kaffee- und 

Kuchenstand 
die Stimmungs - Bar 
RIFA der schoensten 
Praemien 


KARTEN nur im Vor 
verkauf im Sekretariat: 
73 8922 u. bei den Vor¬ 
standsmitgliedern. 
JUGENDKARTEN 
ab 23 Uhr 30 


BET 

ISRAEL 

Gramer 2070 


Nähere Mitteilungen unter Vereinsnachrichten. 


Centra- Seminar 

“para la segunda generacion” 


PROGRAMA 

5* reuniön, 6 de Julie. Situaciön de la Colectividad Ju- 
dia en la Argentina. 

Conferenciante: Dr. Isaac Goldenberg, 
preidente de la D.A.I.A. 

6 -- reunien, 20 de Julio: El Judaismo Centroeuropeo en 
sus nuevas Residencias. 

Conferenciante: Sr. Rodolfo Hirschfeld. 

7^ reuniön, 3 de Agosto: Israel en el actual Quehacer 
Judio. 

Conferenciante: Ex Embajador Sr. 

Moshe Tow 

83 reunion, 17 de Agosto o 

24 de Agosto: Israel, Enfoque Actual y su 
Gravitaciön en el Judaismo Mundial. 
Conferenciante: Prof. Jaime Brendal. 

Alle Vortragsabende finden in den Räumen der NCI, 
Arcos 2319. statt und beginnen um 20 Uhr 30. 

ANMELDUNGEN UND EINSCHREIBUNGEN 

der Teilnehmer im Sekretariat der Centra, Vidal 2049, 
<Gemeindehaus des Culto Israelita de Belgrano) bald¬ 
möglichst erbeten. -r- 

Nur feste Anmeldungen für das ganze Seminar möglich 
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Vicriiie«, 26 de Junta de 1966 


Gemeinden und Vereine 


(Fortsetzung der Vereins- 

uaebrichten von Seite 6) 

in den Räumen von Bet Is 
raeJ, Cramer 2010 statt, und 
alle’ unsere Mitglieder und 
Fieunde sind herzlich einge¬ 
laden. 

Die Einheitskampagne 
teilt mit: 

SICHERHEIT — 

SOLID ARITAET! 

Erinnern Sie sich? Wieviel 
Konsulate besuchten Sie., um 
ein rettendes Visum zu er¬ 
langen, das Sie vor der Hit¬ 
ler-Verfolgung retten konn-, 
te? Was taten Sie alles, was 
versuchten Sie, um sich und 
die Ihren zu retten? 

Heute haben alle Juden in 
der Welt. Freie und Verfolg¬ 
te, die Möglichkeit, in Israel 
ein freies und stolzes Leben 
zu. führen. 

So bedeutet die Sicherheit 
Israels auch Sicherheit für 
die Juden in der Galuth und 
unsere Solidarität mit Israel 
ein Gebot jüdischer Würde. 

Deshalb appelliert die Ein¬ 
heitskampagne auch an SIE! 



aMPNABAR 2972 — Capital 

Meisterschaft 1965 

Spielergebnisse der 4. Runde: 
3>hnistan A: 

Bar Kochba — BAMI 1:0 
CASA — NCI 4:1 

SIJA — Bet Am 0:0 

Macabi — D. Wolffsohn 0:0 

JZtfvisicm B: 

Ca ja Populär — Aciba 2:1 
L. Hakol — J. Weizmann 4:2 
J. Bialik — Maccabi 
Hazair 2:1 

AIA — Bet El 3:0 

In Division A führt Maca- 
hi (5:1 Punkte) vor Bar 
Koohba. BAMI und D Wolff- 
sohn mit je 4:2 Punkten, 
während in der B die Mann¬ 
schaften von Bet Israel <6:0 
Punkte) und Lamrot Hakol 
(7:1) an der Spitze liegen. 

Am kommenden Sonntag, 
den 27. Juni, werden folgen¬ 
de Spiele der 5. Runde aus- 
getragen : 

Sportplatz: Defensores 
de Belgrano: 

12 30 Uhr: Bar Kocha — D. 

Wolffsohn 

14 Uhr: BAMI — Macabi 

15.15 Uhi*: SIJA — CASA 
©portpaltz: Excursionistec: 

13 Uhr: Bet Israel — Ca ja 

Populär 

14.15 Uhr: Bet Am — NCI 
Sportplatz All Boys: 

12.30 Uhr: J. Weizmann — 

AIA 

14 Uhr: Bet El — Macabi 

Hazair 

1515 Uhr: Lamrot Hakol — 

T VHolilc 


ARAOZ 2854 
Tel. 71-9059 - 72.2725 
Morgen den 26. Juni findet 
ab 16 Uhr in unserem Heim 
der traditionelle Bridge Te 
statt. Diejenigen Besucher, 
cne novn fdent Im besitz sti¬ 


rer Eintrittskarten sind, kön¬ 
nen diese morgen ab 15 Uhr 
an der Kasse lösen. 

CENTRA-SEMJNAR FUER 
DIE 2 GENERATION; 

5. Veranstaltung; 6. Juli 
1965 — Situation der Jüdi¬ 
schen Gemeinschaft in Ar 
gentinien. Es spricht: Herr 
Dr. Isaac Goldenberg, Präsi- 
detn der DAIA. 

Anmel du ngen: Hueva Co - 
munidad Israelita, Arcos 
2319 T. E. 73-0281. 
KULTURKOMMISSION 
. Am Mittwoch, den 30. Ju¬ 
ni, wird Herr Dr. Carlos Kost 
über das Thema ..Die Gesell¬ 
schaftliche Lage der Frau im 
Wandel der Zeiten“ konferie¬ 
ren. Wir hoffen, dass recht 
viele unserer Mitglieder und 
Freunde zu diesem interes¬ 
santen Vortrag erscheinen 
werden. 

OKKONOM1E: 

Unser Oekonom empfiehlt 
sich für Geburtstage und an¬ 
dere Festlichkeiten. Jeden 
Sonntag Mittagstisch von 12 
bis 14 Uhr. 

MITTEILUNGEN UNSERER 
JUGENDGRUPPE: 

W 7 ie wir bereits voraussag 
ten. hat das interne Turnier 
einen ausserordentlichen Ent¬ 
husiasmus hervorgerufen. 
Wir haben bis jetzt 135 Ein¬ 
schreibungen. eine Zahl, die 
unsere Erwartungen weit 
iibertrofffen hat. Interes¬ 
sant ist besonders dass alle 
Altergruppen — auch die 
der ..zweiten Jugend * an ge 
hören — vertreten sind. Er¬ 
innert Euch, dass in dieser 
Woche die Einschreibungen 
beendet werden. Das Turnier 
beginnt am 1. Sonntag im 
Monat Juli. 

Am vergangenen Sonn¬ 
abend und Sonntag fand in 
unserem Gymnasium aie Aus¬ 
wahl des Tischtennis Teams 


statt, das Argentinien bei der 
7. Makkabiade in Isarel ver 
treten wird. Eis freut uns be¬ 
sonders. mittedlen zu können, 
dass unsere Vertreter, Ro¬ 
berto Brecher und Mäximo 
Markus sich an erster und 
dritter Stelle klassifizierten 
Zusammen mit Hasner, der 
der Vertreter von Bar Kojba 
ißt, bilden diese Herren das 
argentinische Team. Mittels 
dieser Zeilen wollen wir al¬ 
len. ob klassifiziert oder 
nicht, unseren Dank zum 
Ausdruck bringen 

Stolpern ist noch nicht 
hinfallen! Diese Phrase gilt 
für unsere beiden Fussball- 
mannschaften. Diejenige die 
uns in der LIFA vertritt, 
wurde mit 2:1 von Ca ja Po¬ 
pulär de Belgrano besiegt 
und unsere ..Menores“ im 
Saal Fussball mit 3:1 durch 
die Escuela Herz! in der He- 
braica. 

ERINNERT euch und 
HALTET EUCH DEN 
3. JULI FREI 

Ab 17 Uhr findet der Oneg 
Schabbat der ..Infantiles“ 
und „Pre-Infantiles“ statt. 
Gesänge, Theaterspiel und al¬ 
les was zur Freude der Grö¬ 
sseren beiträgt, bereiten die 
Kleinsten für uns vor 

An dieser Stelle teilen wir 
den Eltern der ..Infantiles“ 
und ..Pre-Infantiles“ mit, 
dass ab nächsten Sonntag 
die Aktivitäten dieser Grup¬ 
pen nicht mehr in Ban fiel d 
stattfinden, sondern ln unse¬ 
rem Heim. Araoz 2854, ab 10 
Uhr morgens. 

Am vergangenen Donners¬ 
tag erhielt unsere ..Alte Her¬ 
ren- Tischtennis Mannschaft“ 
den Besuch der gleichnami¬ 
gen Mannschaft vom Verein 
Vorwärts. Trotz verschiede¬ 
ner Jährchen mehr — nicht 
zu sprechen von den Kilos — 
konnte man feststellen, dass 


, K£A£n 
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H£tSKS\ZC 



pp 


ms 


COMITE CENTROEUROPE i> 

Corrientes 2294 - VI. Stock — T. E. 48 3695, 48-5683 

UNSERE FEIER DER ÜEBERGABE DER DIPLOME 

Wir benachrichtigen unsere Freunde dass wir 
AM DONNERSTAG, DEN 1. JULI, UM 21 UHR 
im Saal der Nueva Comunidad Israelita, Arcos 2319. der 
uns vom Vorstand liebenswdiidigerweise zur Verfügung ge~ 
stellt wurde, eine 

FEIER ZUR UEBERGARE DER DIPLOME 

veranstalten werden. 

Die Festrede häit unser ehemaliger Präsident, 

HERR Dr. Ing. JUAN KLEPETAR. 
Anschliessend wird 

HERR Ing. JOSE SMILG 

liebenswürdigerweise wunderbare FILMAUFNAHMEN, 
die er auf seiner vorjährigen ISRAEL REISE gemacht hat, 
vor führen. 

Sämtliche Personen, denen Diplome überreicht wer¬ 
den und ihre Angehörigen, wurden brieflich eingeladen- 
Gäste und Freunde des KKL sind herzlich wilkommen! 


20jaehrtges Jubiiaeum des Comite Centroeurope« 

Aus Anlass des 20jährigen 


! Bestehens des Zentraleuro- 
i päischen Oomites des KKL 
; veranstalten wir eine gesel- 
. üge Feier mit künstlerischer 
j Umrahmung am Sonnabend, 
j den 21. August, abends ao 21 
: Uhr im Saal der ACIBA, 


Für die zahlreichen Beweise innigster An¬ 
teilnahme und aufopfernder Hilfe während der 
Krankheit und beim Tode meines lieben, gu¬ 
ten Mannes 

BEN0 HUTSCHNECKER 

spreche ich hiermit allen Verwandten, Freun¬ 
den und Bekannten meinen herzlichsten Dank 

aus. 

RUTH HUTSCHNECKER geh. BRAUN 

Franklin D. Roosevelt 2758. 


Araoz 2854, der uns von: 
Vorstand für diese* Zweck 
liebenswürdigerweise zur Ver¬ 
fügung gestellt wird. 

Nähere Details, sowie das 
genaue Programm, werden 
wir in den nächsten Ausga¬ 
ben der „Jüdischen Wochen¬ 
schau“ veröffentlichen! 

Freunde des KKL! Reser¬ 
viert Euch diesen Abend! Es 
würd sich lohnen! 

Unser 

Telegrammdienst: 

Glückwunsch- sowie Trau¬ 
ertelegramme und Baumdi 
plome bei jeder Gelegenheit , 
bitten wir, unter folgenden 1 
Telefon. Nummern aufzuge¬ 
ben; 

73-9026 Sra. Weinstein 
64 2966 Sra Lubascher 
54.3209 Frl. Wertheimer 
48-5683 Sekretariat. 

48-3695 Sekretariat 


diese Man nscihaf ten noch 
sehr gu* in Form sind und 
mit 6 zu 1 gewannen. Dieser 
Besuch endete mit einer 
sympathischen und kamerad 
schaftliehen Zusammenkunft 
in der ..Oonfiteria Aciba“. 
INFORMATIONEN DER 
FEDERACION ARGENTINA 
MACABI: 

Unter Auspiz von ACIBA, 
Bet-Am. Lands, Escuela Da¬ 
vid Wolffsohn, Macabi u. a. 
findet in den Räumen der 
Escuela David Wolffsohn, 
Anienabar 2960. eine Kermes¬ 
se statt. Es sollen Beiträge 
gesammelt werden, die Ar¬ 
gentinien die Beteiligung an 
der 7. Makkabiade in Israel 
ermöglichen. Diese Kermesse 
wird am 24, und 25. Juli 
stattfinden. 


I ser diesjähriger Jaferesball in 
den Räumen der Pestalozzi- 
Schule statt. Es wird das Er¬ 
eignis des Jahres sein. Wir 
bitten alle Mitglieder und 
Freunde, sich dieses Datum 
frei zu halten. 

HEIM: 

Unser Festsaal wird für 



Gorrlti 3951 — T. E. 87-7559 

GEN ER AL V ER S AMMLUN G 
Wir laden alle unsere Mit¬ 
glieder zu der am Dienstag, 
den 29. Juni, um 21 Uhr statt¬ 
findenden General versa mm 
lung ein und bitten um'zahl- 
reiches Erscheinen. 

SPORT; 

Dienstag ab 20 Uhr 30* 
Tisch ten njs-Tra in i ng. 
Sonnabend ab 15 Uhr Gvm- 
natsik. 

FUSSBALL: 

Am vergangenen Sonntag 
spielte unsere Mannschaft 
gegen BAMI und gewann 
1:0. Kommenden Sonntag 
spielen wir gegen Wolffsohn 
um 13 Uhr auf dem Sport¬ 
platz ..Defensores de Bel- 
gTano“. 

JAHRESBALL 

Am 14. August findet un- 


Familienfeiern vermietet. — 
Auskünfte werden unter 86> 
0241 erteilt. 

EINHEITSKAMPAGNE 

Wir erinnern unsere Mit¬ 
glieder, soweit dieses noch 
nicht geschehen ist, baldmög¬ 
lichst ihren Beitrag zur Ein* 
heitskampagne zu leisten. 


Die in der CENTRÄ zusammengeschk>ssenen 
Gemeinden und Organisaitonen veranstalten 

frm 

S 0 i N I' A 6. D E N 4. JULI, 

vorm. pünkfL 10 Uhi 45 im Gemeindehaus 
der NCI. Arcos 2319. eine 

Gedenkstunde für Professor 

Martin Buber s. A. 

ES SPRECHEN: 

Rabbiner HANNS HARF' 

(einleitende Worte) 

Rabb. Dr. ME1R ROSENBERG 

(Gedenkrede in deutscher Sprache) 

Prof. Dr. LEON DUJOVNE 

(Gedenkrede in spanischer Sprache) 

Oberkantor WALTER BLÜHM 

wirkt bei der Gestaltung dieser Feierstunde mit. 
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten. 


wo 

waerert diese Kinder kennte 



ohne die Einheitskampagne? 


COMITE CENTR0EUR0PE0 

DE LA CAMPANA UNIDA (Keren Hajessoh 

Sarmiento 2376, III. — T. E. 47-3820 
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EL EJElMPLAR IH« 

en toda la RepübUca 

PÜEYRREDON 2190 19 faq. 
T. E. 83 2613 

Buenos Aires 


Wende 


„Wenn die SS-Leufce, wie 
sie es hätten outi können, 
sich an die Front gemeldet 
liaete«, so hätte auf ihre 
Schüsse ein Feind zurückge- 
schoseea. Wenn sie aber ihre 
Opfer, vor allem Juden, vor 
den sebsögeschaufelteji Grä¬ 
bern niederknallten, so ka¬ 
men keine Schüsse zurück 
und als Echo ihrer Taten 
hörten sie nur das Stöhnen 
der Sterbenden." 

Diese Aussage des P'chterg 
des Obersten Gerichtshofes 
des Staates Pennsylvania, 
Michael A. Musmanro, der 
al s Zeuge im Auschwtz-Pro- 
aess göladc war. bildete den 
Höhepunkt seine» Verneh¬ 
mung vor dem Schwurge¬ 
richt 

Spannung und La tlosig- 
keit herrschten in dem über¬ 
füllten Schwurgerichtssaal, 
ak der weisshaarige ehe« na 
lige Präsident im Nürnberger 
Einsatzgruppen prozess gegen 
Otto Ohlendorf und beisit¬ 
zender Richter im grossen 
Nürnberger Konzentrations 
Jagerprozess -gegen Oswald 
Pohl seine Aussage über den 
sogenannten Befeblsnofcstand 


- Prozess 


van ROBERT M. W. KEMPNER 


machte Vom höchsten bis 
zum niedrigsten SS-Mann 
versucht sich fast jeder Mas¬ 
senmörder heute vor den 
deutschen Schwungeriohten 
damit zu verteidigen, r ht.be 
auch kriminellen Befehlen 
folgen müssen Es war sehr 
schwer, diesen Mythos zu wi¬ 
derlegen, da vorbestrafte SS- 
Offiziere aus Kameraderie 
mit ihren früheren SS-Män- 
nem, aber auch aus wirt¬ 
schaftlichen Gründen nur 
sehr zurückhaltend t.ber die¬ 
ses Problem Aussagen woll¬ 
ten. Unsere Anregung, end¬ 
lich einmal einen hochste¬ 
henden, völlig unabhängi¬ 
gen u id unwiderlegbaren 
ausländischen Juristen als 
Zeugen zu vernehmen, wurde 
daher von der Staatsanwalt¬ 
schaft und den Nebenklägern 
positiv a ufgenom» ren 

Ueber zweihundert Perso- 
1 nen hatte Mustnam.o — der 
übrigens auch ein US- ' ’mi- 
rai im Ruhestand ist — auf- 
grund eines Sonderauftrages 
der USA-Marine während 




Die spielenden Kinder 

von SEM FRAIS KEN STEIN 

Die Stadt Bamberg wollte ein Erinnerungsmonument 
an der Stelle errichten, an welcher einmal die Svnagoge 
stand, die ein Opfer der nazistischen Zerstörungswut wäh¬ 
rend der Pogrome im November 1938 geworden war Dies 
war gewiss eine gutgemeinte Geste. Haben doch während 
der letzten zwanzig Jahre viele deutsche Städte und Ge¬ 
meinden. grosse, mittlere und kleine. Bauten dieses Stils 
und dieser Art vorgenom* ren. um auf diesem Wege „wie 
deigutzumachen , was eine barbarische Zeit angerichtet 
hat. So entstanden viele Synagogen in Deutschland, auch 
dorr, wo es überhaupt keine oder nur wenige Juden gibt 
so wurden Gemeindezentren und Betsäle geschaffen, die 
ein neuer Mittelpunkt eines gemeindlichen Lebens sind. 
Einige von ihnen wie in Berlin sind voll ausgenutzt ande¬ 
re haben eigentlich nur einen symbolischen Wert. (Welchen 
symbolischen Wert kann man schwer feststellen). — Die 
kleinen jüdischen Gruppen in Deutschland haben längst 
verstanden, dass diese Wiedergutmachung« Gesten eigent¬ 
lich kaum eine Bedeutung haben. Aber wer kann zu sol¬ 
chem Vorhaben einfach: Nein! sagen?, wer hat ein Recht 
dazu und wer den Mut ? 

Wenn auch die Stadt Bamberg beinahe 20 Jahre zur 
Realisierung solchen Vorhabens benötigte der gute Wil¬ 
len war vorhanden. Aber Bubenhände — oder besser ge- 
S 3 gt: Banditenhände — haben Hassparolen angeschmiert; 
das Hakenkreuz durfte nicht fehlen- Man begnügte sich 
allerdings nicht mit dem Beschmieren des Monuments des 
sen Profanierung kurz vor der Einweihung entdeckt wur 
de. Auf dem jüdischen Friedhof wurden zahlreiche Grab¬ 
steine mit Hakenkreuzen, „Es lebe der Führer“ und an¬ 
dere Slogans bekannten, beleidigenden, aufhetzenden In¬ 
halts bemalt. Man benutzte für die reihenweise Schän¬ 
dung der Steine weisse und schwarze Farbe. Es ist ge 
achichtlich nicht erwiesen, dass die Vandalen jemals die 
Ruhe der Toten gestört haben. Das ist in erster Linie eine 
Erfindung deutscher Judenhasser. 

Wird man angesichts dieser Schmierereien und Unta¬ 
ten weiterhin bei der Behauptung bleiben. das 6 es spie¬ 
lende Kinder gewesen seien, die solche Verbrechen begin¬ 
gen? Sicherlich sind es heute wenige, die solche niedrigen 
Straftaten gut heissen. Gerade deswegen sollte man sehr 
energisch vergehen, ausnahmsweise die Täter fassen und 
sie auch bestrafen. Man sollte begreifen, dass die Bilder 
der Friedhof Schändung durch die Weltpresse gegangen 
sind und Aufsehen erregt haben. Der Prestige Verlust wird 
noch grösser sein, wenn man schliesslich wieder feststellt, 
dass die Täter nicht gefasst worden sind. Gerade Men 
sehen gerechten Sinnes, die keine Verallgemeinerungen 
vornehmen, werden einmal mehr enttäuscht sein, wenn 
anstelle von Strafen Redensarten das Ergebnis polizeili 
eher Untersuchungen sein sollten. 

Von jüdischer Seite sollten die deutschen Behörden 
darum gebeten werden, von derartigen Reue- und Sympa¬ 
thiekundgebungen wie dem Bau von Monumenten Denk¬ 
mälern und Synagogen so lange absehen au wollen bis 
eine neue Generation herangewachsen ist, die den Kampf 
gegen Tote und ihre Ruhestätten ebenso verabscheut, wie 
dies alle anderen zivilisierten Völker tun. 


der Jahre 1945 und 1946 ver¬ 
nommen, darunter viele 3S- 

(ihrer. Walter Sohellenberg, 
Hitlers viel wissender Ge- 
heimdienstchef, Hug > Blasch- 
ke. der Reichszahnarzt der 
SS, General Koller. Stabschef 
der Luftwaffe, aber auch 1 . 1 - 
tere Chargen hatten, wi 2 
Musmanno als Zeuge erklär¬ 
te u» 1 dokumentaris h be¬ 
wies, vor ihm ausges" . es 
habe stets einen Weg gege¬ 
ben, um sich vor inei¬ 

len Befehlen zu drücken: 
Versetzungen, vorgetäusch- 
tt Trunkenheit. Meldung an 
die Front u. ä. Musmanno 
konnte beweisen, dass er 
selbst Angeklagte, die so ge¬ 
handelt hatten, trotz ihrer 
anfänglich mörderischen Tä¬ 
tigkeit, stets mildernd beur¬ 
teilt hatte. 

In spannungsreicher At¬ 
mosphäre platzte ein Ver¬ 
such der Verteidigung. Mus- 
m nnos Aussage üb..- dv~i 
Mythos des Befehlsnotstan¬ 
des mit dem Vorhalt au dis¬ 
kreditieren. in Nürnberg sei 
doch gegen den Grundsatz 
nulla poena sine lege versto- 
ssen worden. 

Mit souveräner Art wies der 
bewährte Vorsitzende Land 
gerichtsdirektor Dr Hans 
Hofmeyer, solche nationali 
stischen Fragen als nicht zur 
Sache gehörig zurück, zum 
Bedauern von Musmanno, 
der gern persönlich klaige 
macht hätte, dass Mord 
schon einige Jahrtausende 
vor den Nürnberger Bestim¬ 
mungen strafbari gewesen 
sei. 

Die Zerstörung des Mythos 
von Befehlsnotstand brachte 
eine entscheidende Wendung 
im* Prozess. 

Von gleicher Wichtigkeit 
war das Erscheinen einer 
polnischen Kommission un¬ 
ter de*n Ober r ich ter Dr 
Sehn. Er brachte die Bereit¬ 
willigkeit ,der polnischen Be¬ 
hörden mit. dem deutschen 
Gericht Vernehmungen von 
weiteren Zeugen, d h pol¬ 
nischen Opfern von Ausch¬ 
witz. innerhalb von Polen zu 
gestatten Eine deutsche Ge 
richtskomission sollte daher 
erneut nach Polen fahren. 
Dies bedeutet eine Verlänge¬ 
rung der Beweisaufnahme, 
dip eigentlich früher ge¬ 
schlossen werden sollte. 

★ 

Inzwischen ist in Eissen der 
Massenmord - Prozess gegen 
den 56 Jahre alten ehemali¬ 
gen Leiter des Sonderkom¬ 
mandos 7a.. dem früheren 
SS-Standartenftihrer Albert 
Rapp zu Ende gegangen Er 
wurde wegen ganeinschaft 
liehen Mordes an 1180 Men¬ 
schen zehnmal zu lebens¬ 
länglichem Zuchthaus verur¬ 
teilt. Landgerichts livektor 1 
Wasser wies in der Urteilbe¬ 
gründung darauf hin. Rapp 
sei an der Ausrottung des 
jüdischen Volkes beteiligt 1 
gewesen. Im Gegensitz zu I 
einigen Gerichten, die noch 
immer nicht begriffen haoen 
dass die Mitwirkung an der 
„Endlösung” eine wirkliche 
Mittäterschaft ist und keine 
Gehilfenschaft mit niederen 
Strafen, erklärte das Schwur¬ 
gericht. dass für solche Ta¬ 
ten nur lebenslängliches 
Zuchthaus iu Frage käme. 


AMNESTIE DURCH 
DIE HINTERTUER 

Nachdem die Verjährungs¬ 
frist — wenn auch nur bis 
zum 1. Januar 1970 — ver¬ 
längert worden ist, versu¬ 
chen die Befürworter eines 
Ein des der NS-Mordprozesse 
durch parlamentarische Tü¬ 
ren wenigstens einen Teil 
ihrer Anhänger von der 
Strafverfolgung auszuschlie- 
ssen. 

EJs wird der Versuch ge¬ 
macht, durch Einführung 
neuer gesetzlicher Bestim¬ 
mungen Mörder in unter¬ 
geordneten Stellen’’ oder 
solche, die angeblich .auf 
Befehl“ gehandelt haben, 
oder deren Schuld „gering” 
gewesen sei. oder die „nicht 
aus eigenem Antrieb” geh an 
delt hätten, einer gerichtli¬ 
chen Haupt Verhandlung zu 
entziehen. 

Von mehreren Abgeordne¬ 
ten. aber auch von einer 
Länder Vertretung. ist der 
Versuch gemacht worden — 
und auch im Bundesrat bei 
einer seiner letzten Sitzun¬ 
gen bereits erörtert worden 
— für solche Fälle ein beson¬ 
deres Verfahren einzufüh¬ 
ren. Die Staatsanwaltschaf¬ 
ten sollen nämlich in die 
Lage versetzt werden, von 
der Anklageerhebung abzuse- 
hen- Praktisch würde dies 
einer Teilamnestie gleich¬ 
kommen. 

Der Auschwitz-Prozess in 
Frankfurt am Main und auch 
der Treb’inka-Prozess in Düs¬ 
seldorf beweisen, dass die 
Schuld von Angeklagten erst 
in einer Haupt Verhandlung 
erwiesen und teme>sen wer 
den kann. Mehrere Angeklag¬ 
te dieser Prozesse, die zu- , 
nächst sehr wenig belastet i 
erschienen — im Auschwitz- 
Prozess z. B. der Angeklagte 
Dr. Lucas — sind erst i»n j 
laufe des Verfahrens durch 1 
neu auf gekommene Zeugen 
als Täter wiede»erkannt wor_ ! 
den. E>rst durch die Öffent¬ 
lichkeit einer Hauptverhand 
lung. Pressemitteilungn usw j 
wird in der ganzen Welt be¬ 
kannt, wer die Angeklagten 
sind. In einem staatsanwalt- 
schaftlichen Vorverfahren 
hinter verschlossenen Türen j 
kann, wie jeder Jurist wissen i 
sollte, niemals ein Mordfal] 
völlig aufgeklärt werden. 

Syrisches Spionagenetz 

Haifa. — Die israelischen 
Behörden konnten ein syri¬ 
sches Spionagenetz, das in 
Israel tätig war. unschädlich 
machen. 

Es wurden fünf Jugendli¬ 
che im Alter von 22—24 Jah¬ 
ren, die sehr geachteten hai 
faer Familien angehöven.. 
festgenommen. Die Verhaf. 
tung erfolete auf Anordnung 
des FYiedensgerichts. Die 
Spionagetätigkeit wurde un¬ 
ter dem Deck man tel eines 
Importgeschäfts für Waren 
aus Zypern durchgeführt 
Hin.und wieder begaben *ich 
einzelne Personen „in Ge 
schäften* nach Zypern. Die 
Behörden nehmen an. iass 
sie dort mit Agenten des sy¬ 
rischen Geheimdienstes zu 
sa m me n ge trof fe n sin d 

Einige der Verdächtigen 
h«ben ihre Schuld eiugestan- 
den. 


Blick in die Welt 

v«n HARÜLB SCHWAR6Z 

Der KONFLIKT IN VIETNAM nimmt tmtner schär¬ 
fer« Formen an und veranlasst« die Amerikaner mr f&tl 
Sendung neuer Truppenkontingente. — 

DE GAULLE erklärte, Frankreich müsse au einem aus- 
gleiche nden Faktor zwischen Russland und den USA wer¬ 
den, damit das Gleichgewicht auf diese Weise hergearelit 
werde. — 

In SANTO DOMINGO halten die Strassenkämpfe an, 
ohne dass es bisher gelungen wäre, eine Regierung zu bil¬ 
den. — 

IN TEHERAN wurden vier Attentäter gegen das Le¬ 
ben des Ministerpräsidenten hingerichtet, während zwei 
Komplizen zu lebenslänglicher Haft begnadigt wurden — 

JOSIP BROZ. genannt Tito, stattete in Moskau einen 
Besuch ab. nachdem er längere Zeit in Ostdeutschland ge¬ 
wesen ist, wo er Besprechungen mit Ulbricht führte. — 

PAPST PAUL VI. will auf der General Versammlung 
der Vereinten Nationen sprechen, um die Notwendigkeit 
des Friedens zu unterstreichen. — 

DIE DIFFERENZEN zwischen der Sowjetunion und 
Rotchina haben sich in den letzten Wochen erheblich vor¬ 
schärft. Die Chinesen versuchen, die Russen von der Teil¬ 
nahme an der afroasiatischen Konferenz auszuschalten — 

BUNDESKANZLER ERHARD widersebzte sich dom 
Vorhaben der Kreditgewährung durch westliche Gruppen 
zugunsten des kommunistischen Regimes in Ostdeutsch¬ 
land. — 

DrE GERUEiCHTE verstimmen nicht, dass man mit 
überraschenden Veränderungen in der sowjetischen Hierar¬ 
chie rechnen müsse. — 

FREIHEIT DES KULTUS wird das erste Thema sein, 
das auf der Vierten Sitzungsperiode des Oekumenischen 
Konzils behandelt werden wird, wie offiziell mitgeteilt wur 
de. — 

IN LATEIN AMERIKA ist der Bevölkerungszuwaoh 
a*n grössten, was sich aus Veröffentlichungen der UN er¬ 
gibt. — 

Die »normalen WETTER BEDINGUNGEN, dw» auf der 
ganzen Ekele herrschen. Vulkanausbrüche, Ueberschwem.. 
mungen, Hitzewellen usw-, werden von verschiedenen Fach¬ 
leuten auf die Atom vmd nuklearisohen Versuche zurück¬ 
geführt. — 

ACHMED BEN BELLA. Diktator Algiers, wurde zur 
allgemeinen Ueberraschung gestürzt. — 

BERNHARD BARI CH, Finanzberater aller amerika¬ 
nischen Präsidenten von Wi'son bis Bisenhower, starb kn 
Alter von 94 Jahren. — 


EIN DEUTSCHER RETTETE JUDEN 


Bonn: — Ein Deutscher, 
der im Zweiten Weltkrieg 
Tausenden von Juden im KZ 
das Leben gerettet hat. folg¬ 
te einer Einladung. Israel zu 
besuchen Es handelt sich 
um Ludwig Wörl, der von 
3 984 bis zum Kriegsende in 
nazistischen Konzentrations¬ 
lagern interniert war. in 
diesen elf Jahren hat er täg¬ 
lich sein Leben aufs Spiel 
gesetzt, um seinen Mitmen¬ 
schen zu helfen. 

Als Wörl 1984 von der Exi¬ 
stenz des KZ Dachau erfuhr, 
begann er. geheime Flug¬ 
blätter zu verteilen, in de¬ 
nen Protest erhoben wurde. 
Die Gestapo verhaftete ihn 
und schickte ihn nach Da¬ 
chau. Trotz der Folterungen 
verriet er die Namen seiner 
Freunde nicht, so dass er 
neun Monate in einer engen 
Strafzelle zubringen musste, 
wo er in völliger Dunkelheit 
an Ketten lag. Nachdem er 
diese Zelle verlier, wurde er 
dem Lagerlazarett zugete*lt. 


Infiltrant erschossen 

Tel Aviv. — Eis Araber, 
der sich in Israel einge¬ 
schlichen hatte, ist von 
einer israelischen Patrouil¬ 
le in der Gegend von Ke 
ren Schalom in der Nähe 
der Gazazone auf einer 
Streife erschossen worden 
Dies teilte ein Sprecher 
der Israel Armee mit. 


Dort studierte er gestohlene 
medizinische Bücher und 
setzte sich in den Besitz von 
Medikamenten und selbst 
von Instrumenten, so dass er 
einen geheimen Kranken¬ 
dienst organisieren konnte. 
Zu seinen "Patiencen” ge¬ 
hörte auch der Exipräsident 
der Sozialdemokraten Schu¬ 
macher. Die SS entdeckte 
Wörl und bestrafte ihr». 
Doch als “reiner Arier” 
konnte er ohne beson¬ 
deren Befehl aus Berlin 
nicht zum Tode verurteilt 
werden. Dieser Befehl traf 
nie ein, denn Wörl besaas 
in Berlin Freunde, die auch 
für die Rettung von Juden 
ai beiteten. 

So konnte Wörl sein Werk 
fortsetzen, das darin be • 
stand. Namen auf den 
Schwarzen Listen auszura¬ 
dieren. ganze Listen zu ver¬ 
brennen oder Menschen zur 
Flucht zu verhelfen. 

1942 wurde er nach Ausch¬ 
witz überführt, und auch 
dort half er trotz der stren¬ 
geren Kontrolle den Juden 
weiter. Im Jahre 1945 wur¬ 
de er von den alliierten 
Truppen befreit. 

Kürzlich wurde Wörl im 
Auschwitz-Prozess als Zeuge 
vernommen. Er strafte die¬ 
jenigen Lügen, die sich zu 
ihrer Verteidigung auf “hö¬ 
heren Befehl” und “Befehls- 
notstand” beriefen. “Sie wa¬ 
ren alle Frei willige’ \ erklär ¬ 
te Wörl. 
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